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Sonnabend, den 6. Juli 1889. 


wir das Urtheil, ſie müßten ſich auf die Redlichkeit ihrer Zahlmeiſter 
verlaſſen; denn wenn dieſe entſchloſſen ſeien, Schleichwege zu betreten, 
ſo ſei es dem Offizier auch bei der angeſpannteſten Aufmerkſamkeit 
unmöglich, dieſelben in jedem Falle aufzudecken. Die Zahlmeiſter 
gehen aus dem Unterofftziersſtande hervor und erhalten die Epau⸗ 
letten; aber es kommt wohl nicht vor, daß ein Offizier in der Weiſe 
kameradſchaftlich mit ihnen verkehrt, wie mit dem Arzt oder dem 
Auditeur. Sie ſtehen in einer gewiſſen geſellſchaftlichen Verein⸗ 
ſamung da, und werden karg bezahlt, der Regel nach ohne Zuſchüſſe 
aus Privatvermögen zu haben. Und dabei liegen große Summen 
und wichtige Entſcheidungen, für welche ſie rechtlich nicht verant⸗ 
wortlich ſind, in ihren Händen. Das ſind Zuſtände, die einer ge⸗ 
nauen Prüfung bedürfen. Was hier der Abänderung bedürftig iſt, 
entzieht ſich unſerer Beurtheilung. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Juli. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Art und 
Weiſe, wie der Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und Berlin hergeſtellt 
wird, berichtet die Hamburger „Reform“: 

Ein Feldjäger traf, von Berlin kommend, in Hamburg am Dinstag Vor⸗ 
mittag ein, um Kaifer Wilhelm II. mehrere wichtige Staatsactenſtücke 
nachzubringen. Der Courier, der die Acten in mehrfach verſchloſſenen 
großen Ledermappen bei ſich führt und außer mit ſeinem Schleppſäbel 
auch noch mit einem Revolver bewaffnet iſt, ſetzte mik dem nächſten 
Schnellzug die Reiſe nach Friedrichshafen an der Nordſpitze von Jütland 
fort. Von dort begiebt der Feldjäger ſich nach Norwegen, und zwar nach 
Drontheim, wo derſelbe von dem deutſchen Aviſo „Greif“ aufgenommen 
und direct an die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ überführt wird, um 
dem Kaiſer die Actenſtücke perſönlich zu übergeben. Bis Drontheim iſt 
noch Eiſenbahnverbindung; alsdann aber hört dieſelbe auf. 

Die Verwaltung der königl. preußiſchen Staatsarchive bereitet, 
wie das „Poſener Tageblatt“ erfährt, eine ungemein wichtige Veröffent⸗ 
lichung vor. Es haben ſich im Geh. Staatsarchiv zu Berlin in aller⸗ 
dings zum Theil ſchlechtem und ſchwer lesbarem Zuſtande die Original⸗ 
protocolle der Staatsraths-(Geheimraths-, Staats miniſterial⸗) 
Sitzungen faſt von der älteſten Zeit an (etwa 1640) vollſtändig vorge⸗ 
funden. Daß dieſelben den Kerninhalt aller politiſchen Verhandlungen 
und Strömungen in Brandenburg und Preußen darbieten und die ver⸗ 
ſchiedenſten noch dunkeln Geſchichtsereigniſſe auf's hellſte beleuchten, iſt 


Der Zahlmeiſter⸗Proceß. 

Vor einigen Jahren erregte die gleichzeitig erfolgende Verhaftung 
einer großen Anzahl von Zahlmeiſtern von den verſchiedenſten Truppen⸗ 
theilen und in den verſchiedenſten Gegenden des Deutſchen Reiches 
ein nicht geringes Aufſehen. Bei dem tiefen Dunkel, unter welchem 
unſere Militär⸗Strafjuſtiz arbeitet und nach dem Geſetze arbeiten 
muß, erhielt man damals über den Anlaß dieſer Verfolgungen nicht 
den geringſten Aufſchluß. Es iſt auch nicht möglich geweſen, den 
Verlauf der Angelegenheit zu verfolgen. So viel konnte nicht ver⸗ 
ſchwiegen bleiben, daß ein großer Theil der Verhafteten, ohne ver⸗ 
urtheilt zu werden, wieder in Freiheit geſetzt wurde. Es lag alſo die 
Annahme nahe, daß dieſelben auf einen Verdacht hin, der ſich ſpäter 
als grundlos erwieſen, verfolgt worden ſeien und unſchuldig das Un⸗ 
glück einer Unterſuchungshaft erlitten hätten, und daß der ganzen 
Aufſehen erregenden Angelegenheit nur ein geringfügiger Kern von 
Thatſachen zu Grunde gelegen habe. 

Jetzt hat endlich eine vor dem Berliner Landgericht mit großer 
Gründlichkeit geführte Verhandlung etwas mehr Licht in den ſeit 
Jahren ſchwebenden Handel gebracht. Zwei Armee-Lieferanten, von 
denen der Eine eine überaus -befedte Vergangenheit hat, während 
der Andere als ein leichtſinniger Verführter erſcheint, haben lange 
Zeit mit einer großen Anzahl von Zahlmeiſtern in einem verbrecheri⸗ 
ſchen Verkehr geſtanden. Sie haben denſelben zum Theil baare 
Geſchenke gemacht, zum Theil ſie durch üppige Bewirthung ſich ge⸗ 
neigt gemacht, um von denſelben eine unerlaubte Förderung ihrer 
eigennützigen Intereſſen zu erhalten. Sie haben es durchgeſetzt, daß 
ihnen Lieferungen übertragen wurden, über welche zu verfügen die 
Zahlmeiſter allerdings nicht competent waren, bei denen ihnen aber 
eine gewichtige berathende Stimme zuſtand. Dieſe Lieferungen be⸗ 
zogen ſich auf die Beſpeiſung der Truppentheile, für welche die Mittel 
mit der gebotenen Knappheit zugemeſſen find, fo daß jede ungerecht: 
fertige Schmälerung derſelben einen hoͤchſt nachtheiligen Einfluß auf 
die Verpflegung der Truppen ausüben muß. Von den Zahlmeiſtern 
find einzelne nach einer Form, die fih in der Militärjuſtiz noch er: 
halten hat, während ſie im Uebrigen als veraltet aufgegeben iſt, „vor⸗ 
läufig freigeſprochen“, das heißt, ſie find mit dem Zeugniſſe entlaſſen 
worden, daß auf ihnen ein dauernder Verdacht haftet. Andere ſind, 


weil fie ſich daha Nee verurtheilt worden. Noch andere, ſelbſtverſtändlich, denn an dieſer Cen tralſtelle, in der der Kurfürſt, ſpäter 
endlich mi rechtsträftig eigeſprochen fein, ohne daß indeſſen ein] der König ſelbſt den Vorſitz führte, liefen ja alle Fäden zuſammen. Die 
poſitiver Beweis für ihre Unſchuld erbracht worden wäre. Veröffentlichung der Protocolle wird daher als ein wiſſenſchaftliches Er⸗ 

Es lt ſich hier um einen krebsartigen Schaden in unſerer eigniß erſten Ranges zu betrachten fein. Mit der Arbeit find die Herren 


Arhivare Dr: Meinardus und Dr. Arnold betraut worden. 

Der bisherige Chefredacteur der „Germania“, der 
Geiſtliche Falkenberg, hat, wie aus Poſen gemeldet wird, am 
28. v. M. im erzbiſchöflichen Generalconſiſtorium zu Polen die cano- 
niſche Inſtitution für die Pfarrſtelle in Schrotz erhalten, die 
bisher der Staatspfarrer Lizak inne batte. 
dieſe Nachricht und verräth dabei, daß Herr Falkenberg nur unter 
dem von feinem geiſtlichen O ausgeübten Druck auf ſeine jour⸗ 
naliſtiſche Thätigteit verzichtet hat. Indem fie ſich vorbehält, das 
Nähere über die Vorgänge zu berichten, wenn Herr Falkenberg erſt 
in feine Pfarre eingeführt ſein wird, bemerkt fie: 

„Für jetzt beſchränken wir uns auf die, übrigens das Ganze fon 
erſchöpfende und nur in ihren Einzelheiten noch auszuführende Mittbei⸗ 
lung, daß es ſich um einen der Fälle handelt, in denen die preußiſche Re⸗ 
gierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die geiſtlichen 


wünſchen darf, daß die edleren Theile von dem Geſchwür nicht er⸗ 
griffen worden find. Diejenigen Theile der Geſellſchaft, auf deren 
Jutegrität wir beſonders ſtolz find, find in keinem Augenblicke von 
einem Verdachte berührt worden, und man könnte höchſtens bedauern, 
daß dieſelben nicht früher und nur durch eine zufällige Fügung die 
2 welche ſich eingeniſtet haben, entdeckten. Immerhin bleibt 

zorſall ein febr ernſter und wirft einen Schatten auf unſere 

altung $ man beſtrebt ſein muß, der Wiederkehr 
derartiger Dinge vorzubeugen. 


Zweierlei Betrachtungen drängen ſich auf. Es war ein Lieblings⸗ 
gedanke des früheren Kriegsminiſters Herrn von Bronſart, dem er 
wiederholt im Reichstage Ausdruck gegeben hat, daß der Militär: 
An weit kräftigere Mittel zur Verfügung ſtehen, als der 
Sivilverwaltung, um Ungehörigkeiten vorzubeugen und fie, wenn fie Mi i 

; Kraft 2 

1 vorkommen ſollten, zu beſtrafen. Der vorliegende Fall be⸗ wäbrlnd 6 Hungen atholn Weit And in vielen Alben 
tigt dieſe Auffaſſung nicht. Wir können uns kaum ausmalen, und unter den Augen des Papſtes beſonders in Italien ſogar in ſtarker 
daß in irgend einem Zweige der bürgerlichen Verwaltung fih der-] Zahl, in der katholiſchen diele wirken. Auch davon bat man noch nicht 
artige Mißſtände fo lange unentdeckt hätten erhalten können, Wir e N Regierung an ber 2 115 * 
been Ii ſehr nafürlich. 80 oren Engel, Dietz zc. irgend Anſtoß genommen hätte.“ 
en 55 a i Bücher 0 Ko und Rechnungen t| (Die Akademie ber Wiſſenſchaften! beging am Donnerstag ihren 
naturgemäß zufallen fenden bilden eine Ratte e 18 en Berge aa mi E ei í D e se a 
Mile | , reicher erſchienen, als es ſonſt zumeiſt gefchieht. b 

täglichen Verrichtungen. Wir zweifeln febr, daß es zu dem Ruhmes⸗ . ae, Bois Rewe und 


i Secretären der Akademie, Curtius, Mommſen, Du Bois-Reymond und 
titel eines tapferen Offiziers etwas Erhebliches beitragen könnte, 


Auwers, die Proeſſoren Helmbolg, Zeller, Virchow, Waldeyer, Hirſchfeld 
wenn man ihm nachſagen dürfte, er habe zugleich diejenigen Eigen-] u.a. ene e e Vene, aan ee ne 
ſchaften, die einen tüchtigen Calculator machen. 
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br, Sni Den gen e um eg A 4712 der 
E 3 niverſität. Den Feſtvortrag hielt Profeſſor Curtius über „Geſchichts⸗ 
Auch die Militärjuſtiz hat ihre Aufgabe, Licht in die Angelegen⸗forſchung und Geſchichtsſchreibung“. Einleitend . 
ne 8 nur mangelhaft geloͤſt. Es waltet kein Zweifel] L b der Siitoriker fole Wahres bericht d nichts Bed 
rüber ob, daß i Berli icht] Forderung, der Hiſtoriker Jolle nur Wahres berichten und nichts Bedeut⸗ 
B in der Verhandlung vor dem Berliner Landgericht bunt den Besen en 10 fbrte Gurfius SPANA aus, ſpreche 
era e E f i 
handlung vor den Militärgerichten dunkel geblieben find. Wiederum zr fr nein de Die Aufgabe zu, daß er unbefangen, keinem 
mi 2 > 1 0 keine kt perſönliche Vorwürfe zu er: ee 1175 75 ee ee Ar N ara 
eben. ie Militärjuſtiz entbehrt des i i „| wolle, in Erfahrung gebracht habe. ein damit ſei das Amt des Geſchichts⸗ 
justiz b es Vortheils, mit den Grund ſchreibers nicht erfüllt. Wenn auch die Wahrheitsliebe obenan ſtehen 
würdigung und des Anklageverfahrens zu arbeiten. Alle diefe | Hiſtoriker für di i i 
8 ihre . ) g e Geſchichts⸗ Epoche, die er abhandele, und für 
Grundſätze hat man in die Civiljuſtiz eingeführt, nicht etwa, um die geſchichtliche Perſon, deren Thaten und Charakter er darſtellen 
den Forderungen des politiſchen Liberalismus gerecht zu werden, wolle, wärmere Empfindung gewinne. Und proh dieſes wärmere 
vortrefflich bewährt haben. Von dem, der mit unvofltommenem Hand: beſſer auszukunden, als ein anderer es vermöchte, und die ge: 
AR en 2 \ * |beimen Fäden zu erkennen, welche die verſchiedenen Ereigniſſe mit- 
on arbeiten muß, kann man kein voliendetes Meiſterſtück ver: einander verfnüpfen. Ein feder Geſchichtsſchreiber zeige dann die Eigen⸗ 
' 15 10 d und Aan Iibere . a en er pur de ve 
ſeiligkeit an. Er hat nicht wie ein anderer Richter täglich den vollen | kunde, UL ech gun in perionice a geireien, Ie Si oer 
Einblick in das bürgerliche Leben mit allen ſeinen vielgeſtaltigen Ver⸗ 1 ee ee une Khan, Ane Gruppe von 
zweigungen. Sein Auge haftet auf dem Begriffe der ſoldatiſchen 
auf eine genaue Kenntniß des bürgerlichen Lebens ankommt, da fehlt 
ihm, wenn nichts Anderes fehlt, doch die Uebung, um dieſer Aufgabe 
gerecht zu werden. Wir glauben, die Militärderwaltung würde es 
geſtattet hätten, dieſen ganzen Nattenkönig von Zahlmeiſterproceſſen 
an die bürgerlichen Gerichte abzugeben, damit dieſe ermittelten und 
beichlöffen, was Rechtens iſt. Der Proceß Wollank⸗ Hagemann ſollte 
zu revidiren. rii 
Und die zweite Betrachtung welche ſich aufdrängt, iſt die folgende: ibi 
7 , echten Geſchichtsſchreibung, zu Schaden komme. l 
In unſerer Heeresverwaltung haben die Zahlmeiſter eine Fülle von FR uber AH kau die Bedeutung der archäologiſchen S 
antwortlichkeit, noch mit ihrer geſellſchaftlichen Stellung in dem rechten Jahresfriſt neu berufenen Akademiker, des Phyſikers Kundt, des Hiſto⸗ 
; ü ä 6. dt berichtete, wie 
Verhältniſſe ſteht. Aus dem Munde von Offizieren, die als Bor: ig ak A 15 Werin in H Peat 8 Guta Ma 


Vortragende an Leibniz's Beziehungen zum Geſchichtswiſſen und an deſſen 
manche Punkte vollſtändig aufgeklärt worden ſind, die in der Ver⸗ 
zur Freude und keinem zum Leide, harmlos berichte, was er über das Er⸗ 
ä A 7 à è > N ) 
fäben der Oeffentlichkeit, der Mündlichkeit, der freien Beweis- müſſe, ſo ei es gleichwohl ein ganz natürliches Ding, daß der 
ſondern weil ſie ſich für die Ermittelung der materiellen Wahrheit Empfinden befähige ihn, Charakter ⸗Eigenthümlichkeiten feines Helden 
heiten ſeines Styls und ſeiner Auffaſſung am beſten und klarſten, wenn 
Der Beſchäftigung des Auditeurs klebt ferner eine gewiſſe Gin- 
ch abweichende Richtungen unterſcheiden. Eine Gruppe von 
Disciplin. Wenn nun eine Aufgabe an ihn herantritt, bei welcher es 
als eine große Wohlthat empfunden haben, wenn die Geſetze es ihr 
einen neuen Impuls geben, unſere Militär-Strafprorepordnung gründlich 
thatſächlichen Machtbefugniſſen, die weder mit ihrer juriſtiſchen Ver-] Den zweiten Theil der Feſtſitzung füllten die Antrittsreden der | 
lied d er vor apren 4 5 
figende und Mitglieder der Kaſſencommiſſtonen fungirt haben, horten! wiſſenſchaftlich arbeiten lernte; ſchilderte dann die Strömung, in welche: 
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die phyſikaliſche Wiſſenſchaft ſeit der Entdeckung des Geſetzes von der 
Erhaltung ſich bewegt, und gab über ſeine Arbeitsweiſe Bericht, die in 
erſter Reihe das Experiment zur Auskundung neuer Thatſachen anwendete. 
Profeſſor Du Bois⸗Reymond, der auf Kundts Antrittsrede erwiderte, 
erinnerte daran, wie Kundt durch ſeinen erſten Vortrag, in welchem er, 
damals noch ganz jung, in der Berliner phyſikaliſchen Geſellſchaft vor 
gerade 25 Jahren akuſtiſche Verſuche bekannt gab, ſich als ein geſchickter 
und viel verſprechender Phyſiker erwieſen habe. Dümmler erinnerte, 
daß er als Berliner Kind und Berliner Doctor und durch ſeinen Vater 
(der Verleger der Akademie war) der Berliner Akademie ſich von jeher 
verwandt gefühlt habe; ſodann ſchilderte er die Geſchichte der Monumenta 
Germaniae, deren Oberleiter er jetzt iſt. ſeiner Erwiderung erwähnte 
Prof. Curtius, daß Waitz, Dümmlers Vorgänger, auf ſeinem Todten⸗ 
bett ſeinen Fachgenoſſen gerathen habe, Dümmler zu ſeinem Nachfolger 
zu beſtellen. Zum Schluſſe gab Kekulé, der neue Muſeumsdirector, über 
den Gang ſeines wiſſenſchaftlichen Lebens Nachricht. Ihm antwortete 
Prof. Mommſen mit dem beſonderen Hinweiſe auf ſeinen Antheil an 
dem griechiſchen Inſchriftenwerke der Akademie. 

[Die Schülerzahl der preußiſchen Realgymnafien] zu An- 
fang des Schuljahres 1889/90 zeigt im Vergleich zu der vorjährigen Ge- 
ſammtfrequenz ein erfreuliches Wachsthum. Rechnet man nämlich das 
aus einer Ober⸗Realſchule bervorgegangene Realgymnaſium in Koblenz, 
das neue Charlottenburger Realgymnaſium und die Magdeburger 
Guerikeſchule mit dem ganzen Beſtande als Zuwachs, und zäblt man 
andererſeits die vom Miniſterium zur Verwandlung in Gymnaften bes 
ſtimmten Anſtalten in Aſchersleben, Mühlheim und Frauſtadt ganz ab, 
fo ergiebt fih ein Zuwachs von 656 Schülern, alfo von nahezu 3 pCt. 
Die gegenwärtige Geſammtzahl der preußiſchen Realgymnaſiaſten (mit 
Ausſchluß der Vorſchüler) beträgt 25 250. Eine Abnahme der Schüler⸗ 
zahl iſt in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Berlin, Pommern, Poſen und Heſſen⸗ 
Naſſau, eine Zunahme in Brandenburg, Sachſen, Hannover, Weſtfalen 
und Rheinprovinz zu conſtatiren. 

[Wilhelm Hafenclever,] der ehemalige ſocialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsaögeordnete, ift, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am Mittwoch gez 
ſtorben. Haſenclever iſt am 19. April 1837 zu Arnsberg in Weſtfalen 
geboren; er hat alſo ein Alter von 52 Jahren erreicht. Seit Mitte 
November befand ſich der Unglückliche in völliger Geiſtesumnachtung. 2 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe und en sat Kinder. K 

Ein Attentat auf den Kaffeler Schnellzug,] welcher am 
enden in Berlin eingetroffen, iſt durch einen Schug in der Nähe 
der Station Güſten verübk worden. Der Zug wurde ſofort zum Steben 
gebracht, der Thäter aber nicht ermittelt. Verletzungen hat das Geſchoß 
nicht herbeigeführt. 

[Zu der Excurſionsfahrt des Norddeutſchen Lloyd zur 
Flottenparade bei Spithead!] laufen die Anmeldungen fo mu 
ein, daß dieſelbe nicht nur gefichert iſt, ſondern daß der Reichspoſt ampfer 
„Neckar“, der dafür beſtimmt war, wahrſcheinlich nicht ausreichen wird, 
um alle Theilnehmer unterzubringen. In dieſem Falle wird vorausfichtlich 
einer der prachtvollen Newyorker Schnelldampfer, die „Saale“, die Tour 
machen, ein Tauſch, mit dem die Paſſagiere ſehr zufrieden ſein könnten und 
der zur Erhöhung der Annehmlichkeiten der ohnehin hochintereſſanten Fahrt 
viel beitragen würde. > 

vor dm 


Ein vielbeſprochener Proceß!] gelangte am Donnerstag v 

Landgerichte zur Verhandlung. Angeklagt ift H Zuſchneider Sigismund 

Ruzinska, welcher beſchuldigt iſt, den ier Geber 

Schlepperdienſte verrichtet und dadurch demſelben zu ſeinen erge 

Beihilfe geleiftet zu baben. Der 2 wurde vertagt, der Ge⸗ 
ädigte, der 23 jährige Privatier Mar Burckhardt, nicht erſchienen war. 


Da derſelbe inzwiſchen nicht hat ermittelt werden können, ſo beſchlaß der 
Gerichtshof, die Beweisaufnahme auf die zig 
vor dem Unterſuchungsrichter eidlich ben 7 
Als die Verhaftung des Juweliers Geber, ſowie des „ 
heim aus Bremen erfolgte, fand man in den Büchern des Erſteren alle 
Geſchäfte, die mit Burckhardt 7 — worden waren, auf den Namen des An⸗ 
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geklagten eingetragen und noch andere Umſtände ſprachen dafür, daß Ruzinska 
ein Gehilfe des Juwelier Geber geweſen. Ruzinska wurde r vor etwa 
8 Monaten ebenfalls verhaftet. Der Proceß beſchäftigt fiğ mit Straf- 
thaten, die vor faſt zwei Jahren begangen fein follen. Im Auguft 1887 * 
kam ein junger Mann nach Berlin, welcher fih trotz feiner Jugend in ge 
wiſſen Kreijen ſchon einen Ruf erworben hatte, den er in erſter Linie feinem 
roßen Vermögen verdankte, welches die Fama noch verdoppelte. That: 
fade war, daß der junge Mann ſoeben als Einjähriger bei den Garde⸗ z 
Reitern in Dresden gedient und bier außer den ihm vom Bater bez 
Mark noch ec größere, Summen a Ben 5. 
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Originalen, ſondern nur eine Lifte, welche die betreffenden Nummern ent- 
hielt. Später erhielt er noch 1000 Mark. Für dieſen, von Oppenheim 
auf 50 000 Mark berechneten Werth mußte Burckhardt eine notarielle 
Ceſſion unterzeichnen, wonach er 80 000 Mark ſeines zu erbenden Ver⸗ 
mögens an Oppenheim abtrat. Als Burckhardt ſich nach einiger Zeit 
wiederum wegen Geldmangels beklagte, bot Oppenheim ihm 4000 Mark, 
wenn er dafür auf die letzte Klaſſe der Lotterien, bei welchen Burckhardt 
ja mit Looſen für 42000 Mark bet eiligt war, Verzicht leiſte, 
und Burckhardt ging darauf ein. Auch ein hieſiger Pferdehändler 
Keller foll den Leichtſinn des jungen Mannes ausgebeutet haben, 
wenigſtens behauptet Burckhardt, daß Keller ihm ein Geſpann für 
E 8000 Mark und ein einzelnes Pferd für k Mark angerechnet 
habe, obwohl der wahre Werth dieſer Gegenſtände kaum die Hälfte 
i betrage. Die vielen „Freunde“ des jungen Kröſus thaten das Ihrige, 
um demſelben Unterhaltung zu verſchaffen. Das geborgte Geld wurde 
2 mit vollen Händen zum Fenster hinausgeworfen. Soupers bei Dreſſel 
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mit der befannten Bertha Rother waren an der Tagesordnung, ein 
nicht geringer Theil der Geber'ſchen Diamanten ging in den Beſitz dieſer 
Dame über. Als nun die Kataſtrophe eintrat, erſchien der Bater des 
jungen Mannes und unterhandelte mit den Gläubigern. Der Angeklagte 
NRNNuzinska beſtritt entſchieden, von den unlauteren Geſchäften Geber's 
gewußt, geſchweige denn, ihm in die Hand gearbeitet zu haben, und auch 
nur in einem Falle hielt der Staatsanwalt die Schuld des Angeklagten 
für erwieſen. Bei der Gemeingefährlichkeit dieſes Treibens beantragte er 
aber hierfür 6 Monate ee 3 Jahre Ehrverluſt und 1000 Mark 
Geldbuße. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Wronker, plaidirte für Frei⸗ 
preng indem er eines Theils die Glaubwürdigkeit des abweſenden 
eugen Burckhardt anfocht und andern Theils ausführte, daß der Nutzen, 
den Geber bei Abſchließung des fraglichen Geſchäftes erzielte, in keinem 
Mißverhältniß zum Riſico und den gewährten Leiſtungen ſtehe. Der 
Gerichtshof war anderer Anſicht, er erkannte mit Ausnahme des Ehr⸗ 
verluſtes nach dem Antrage des Staatsanwaltes, erachtete aber die 
Gefängnißſtrafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt. Für 
die außerdem zu zahlenden 1000 Mark fol im Unvermögensfalle eine 
Gefängnißſtrafe von hundert Tagen treten. 


[(Zu dem großen Juwelendiebſtahl] in einem Penſionat im 
Haufe der Friedrichſtraße 204 berichtet die „Bolt“, daß die Criminalpolizei 
gleich nach Befanntwerden des Diebſtahls auf alle diejenigen Frauen: 
Er gm er vigilivte, welche in der Friedrichſtraße nach alten Damenkleidern 
= achfrage zu halten pflegen. Am Mittwoch that die Polizei nun einen 

gi ichen Fang, denn die galiziſche Händlerin M. wurde als der That 
ringend verdächtig a apg Sie ift am Tage des Diebſtahls in 

un Senke und in dem Penſionat gefehen worden. 
E- achen, 3. Juli. [Proceß Cohen.] Bei der heute fortgeſetzten 

Beweisaufnahme bekunden zunächſt die beiden Verwaltungsräthe 85 Dis⸗ 
tonto⸗Geſellſchaft, Talbot und Tull, daß fie zum Prüfungsausſchuß ge: 
hörten und bei den Prüfungen die von Cohen aufgeſtellten Angaben uber 
den Sollbeſtand der Schiebungs rechnung, ohne die thatſächlichen Beſtände 
damit zu vergleichen, als richtig angenommen und demgemäß beſcheinigt 
haben. Es war wohl dem Verwaltungsrath bekannt, daß in der Wechſel⸗ 
Š ube, der Cohen vorſtand, Zeitgeſchäfte gemacht wurden, auch wurden in 

er Ausſchußſizung vom 9. uni 1888 auf Antrag Cohens Meiſtvorſchuß⸗ 
beträge für Kunden, die derartige Geſchäfte bei der Bank machten, feſt⸗ 
geſetzt, doch habe Cohen bei Angabe dieſer Kunden ſich ſelbſt, obwohl er 
er Hauptkunde und «Spieler war, nicht genannt. Daß Cohen ſogenannte 
Caſſageſchäfte machte, war dem Aufſichtsrath bekannt, indeß wurden bei 
fungen feiner darauf bezüglichen Rechnungen ſtets ausreichende, die 
eſellſchaft ſichernde auf Abi Dorgefunben. tets ſei aber von Seiten 
des Verwaltungsraths auf Abwicklung diefer Geſchäfte gedrungen und in 
der Ausſchußſitzung vom 3. November 1887 dem Cohen ausdrücklich auf- 
egeben worden, dieſe Geſchäfte bis Neujahr 1888 abzuwickeln. Ange⸗ 
lagter Hütten will Herrn Talbot bereits Ende des Jahres 1886, gelegent⸗ 
lich einer von letzterm veranlaßten Beſprechung über die Geſchäfte Cohens, 
auf N in der Wechſelſtube aufmerkſam gemacht haben, bezüglich 
deren ein Eingreifen des Verwaltungsraths wünſchenswerth erſchien, 
welches jedoch nicht erfolgt ſei. Talbot kann ſich des letztern Punktes nicht 
erinnern. Die als Zeugen vernommenen Angeſtellten der Bank bekunden 
übereinſtimmend, daß Cohen eine berrſchende Stellung in der Anſtalt ein- 
genommen habe und die „rechte Hand“ des Directors v. Zuccalmaglio 
eweſen ſei, ebenſo daß ſie der Ueberzeugung waren, daß die ihnen be⸗ 
annten Spielgeſchäfte Cohens auch dem Vorſtande bekannt waren und 
bekannt ſein mußten. Cohen habe die Rechnung über ſeine Geſchäfte 
ſo lange zurückbehalten, daß nur eine ſehr verſpätete Buchung derſelben 
E möglich war und daß in Folge deſſen in dem allmonatlich aufgeſtellten 
Rohabſchluſſe das dem Haben des Cohen entſprechende Soll fehlte und 
E erſt im folgenden Monat oder noch fpäter gebucht werden konnte. Die 
Angaben, wonach die Buchungen gemacht wurden, hat Cohen ertheilt. 
Der Zeuge Buchhalter Wirtz beſtätigt auf Vorhalten Cohens, daß außer 
den in einem Falle auf fremden Namen gehandelten eigenen Actien der 
Geſellſchaft noch einmal auf denſelben Namen auch andere Actien, der 
Geſellſchaft gehörig, gebucht worden ſind. Eines dritten von Cohen ihm 
vorgehaltenen ae weiß ſich Zeuge nicht zu erinnern. Die von Cohen 
aufgeſtellte Behauptung, daß die Abſchlüſſe der Geſellſchaft in der Weiſe 
= geſelſcht worden feien, daß darin Guthaben an Banquiers aufgeführt 
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ES waren, die nicht nur thatfächlich nicht beſtanden, ſondern im Gegentheil 
85 5 Nachdruck verboten. 
3 Aus der Narrenwelt. 

. Plauderei von Bernhard Ohrenberg. 


II. 

> Schon in den Älteften Zeiten herrſchte an Fürftenhöfen der Brauch, 
die Freuden der Tafel durch die Späße witziger Poſſenreißer zu würzen, 
und in den Frauengemächern orientaliſcher Paläſte, wo nur zu oft 
Mißmuth und Langeweile herrſchen, war es die Aufgabe gewandter 
Sclaven, durch Hofklatſch und Gaukelſpiel die Lachluſt ihrer Gebieterinnen 
zu reizen. Aus dem Orient verpflanzte fih die Sitte, Narren zu 
halten, nach Griechenland und Rom. Die Griechen bevölkerten felbft 
den Olymp mit Spaßmachern; — die derben Scherze des hinkenden 
Vulcan, oder des witzelnden Merkur, ſowie das ausgelaſſene Völkchen 
der Satyrn verſcheuchten die üble Laune des Vater Zeus. Die Römer 
hatten ein Sprichwort, welches lautete: „Wer zu thun begehrt, was 
ihm gelüſtet, muß entweder als König oder als Narr geboren fein.“ 
Jm alten Rom gab es verſchiedene Sorten Narren; die bemerkens⸗ 
webrtheſten waren die Parafiten, deren vornehmſte Claſſe die Hofcava- 
lere der Großen bildeten; ſelbſt der Dichter Horaz verſah dieſes Amt 
bei Mäcenad. Die Bezeichnung Paraſit it von einem prieſterlichen 
Amt bei den Griechen herzuleiten. Angeſtellte im Dienſte des Apollo 
und Herkules erhielten zu ihrem Unterhalte einen Theil der Opfer⸗ 

gaben und die Schaugerichte, an denen ſie ſich gütlich thaten. 
Lucullus nannte die Paraſiten Bäuche, Plautus dagegen Fliegen 
und Mäuſe, weil fie ungeladen zu Gaſte kamen und ſtets an fremdem 
Brode nagten. Die Paraſiten der vornehmen Römer, welche das 
Amt eines Luſtigmachers verſahen, nannte man theils commensales 
CT ichgenoſſen) oder comites (Reiſebegleiter). Die Paraſiten und 
Schmarotzer niedern Ranges waren ſehr verachtet und erfuhren eine 
bliochſi unwürdige Behandlung; von dieſen erbärmlichen, zudringlichen 
Schmeichlern bekam das Wort Paraſit den verächtlichen Beigeſchmack, 


in 
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Tiſchen der Verſchwender mäſtete. 


für diefe unglücklichen Geſchoͤpfe. 
ihren Selavinnen auch Hofnärrinnen, 


genannt. 
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. es noch heute hat. Das Wort Scurra bezeichnet, in ähnlichem 
Sine Bi Da din ſchmarotzenden Poſſenreißer, der ſich an den] fein auszudrücken, wird allemal wohlthun, fürſtlicher Thorheiten zu H 
Bei den römiſchen Damen war] ſchonen; — wer ſich aber einfältig geberdet und keine Bosheit blicken 
es Sitte, ſich als Spielzeug ihrer Launen mißgeſtaltete und halb: läßt, kann große und kleine Fehler aufdecken, ohne zu verbittern.“ 
blödfinnige Zwerge, Moriones genannt, zu kaufen, mit denen fie dief Der würtembergiſche Kanzler Gregorius Lamprechter, ſpäter Kaiſer 
übermüthigſten Poſſen trieben; es gab fogar einen beſonderen Markt] Karls V. Rath, ſagte: „Ein jeder Fürſt muß zwee'n Narren haben, 


Orientaliſche, griechiſche und roͤmiſche Fürſtinnen hatten unter tfi 
satte nn — es 1 Bria deſto heftiger wurde er von jenen neidiſchen Hofſchranzen angefeindet, 
ſeines Witzes dienten. So en einſt 
daß ein als Raufbold gefürchteter Edelmann yr 
i Tabbert fallen Ernſtes nach! Als nun eint Kaifer Karl V., der politiſche Gegner 


war, mit ihrem Rücken als Fußſchemel zu dienen, wenn die Herrin] die ihm zur Zielſcheibe 
zu Pferd oder in den Wagen flieg; — dieſelben wurden „Leitern“ Jam franzöſiſchen Hofe, 


glieder der Buchhalterei der Bank, nicht bekräftigen. Der Zeuge Baum⸗ 

arten hat Anfang vorigen Jahres Zeitgeſchäfte bei der Bank gemacht, 
feine Verpflichtungen jedoch, als er Verluſte erlitten, gegen eine Abfin⸗ 
ungsſumme von Mark an Cohen im April 1888 * Ueber 
die Ausgleichung ſeiner Rechnung iſt ihm dann auch am 30. April 1888 
ein von Cohen und einem andern Procuriſten unterzeichnetes Schreiben 
jugegan en. Nichtsdeſtoweniger find auf einer ohne fein Willen auf 
einen Namen eingerichteten beſondern Rechnung feine Geſchäfte von 
Cohen fortgeſetzt worden, wodurch er erſt durch ein ihm Ende Juli 1888 
ugegangenes Schreiben des Vorſtandes, welches von ihm Anerkennung 
Enz echnung verlangte, wobei ihm gleichzeitig die feit April auf feine 
vermeintlichen Verpflichtungen weiter entſtandenen Verluſte mitgetheilt 
wurden, Kenntniß erhielt. Zeuge hat ſich daraufhin, da die Geſellſchaft 
das von ihm ohne deren Vorwiſſen mit Cohen getroffene Abkommen nicht 
anerkannte, mit der Bank verglichen. Zeuge iſt der Anſicht, daß Cohen 
mißbraucht und durch falſche Unterrichtungen und Auſſchlüſſe zu feinen 
Leerverkäufen veranlaßt worden ſei. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 3. Juli. [Der jungezechiſche Wahlſieg.] Von 
neunundvierzig czechiſchen Landgemeindewahlbezirken waren im letzten 
Landtage dreiundvierzig durch altczechiſche und blos ſechs durch jung: 
czechiſche Abgeordnete vertreten. Am geſtrigen Wahltage haben die 
Jungczechen 29 (nicht 26, wie die erten Telegramme meldeten) 
Mandate erobert, die der Altczechen wurden auf 20 reducirt. Einen 
ſo eclatanten Sieg der Erſteren, eine ſo ſchmachvolle Niederlage der 
Letzteren hat Niemand vorauszuſehen vermocht. Selbſt in jungezechiſchen 
Kreiſen hatte man im günſtigſten Falle auf einen Zuwachs von 12 
bis 15 Mandaten in den ländlichen und ſtädtiſchen Wahlbezirken 
zuſammen gehofft und nun haben ſie in den Landgemeinden allein 
bereits einen Zuwachs von 23 Mandaten zu verzeichnen. Am Freitag 
wählen die Städtebezirke; in dieſen haben die Jungezechen den Alt: 
czechen 30 Gegencandidaten gegenübergeftellt. Kühn gemacht durch 
den geſtrigen Erfolg, rechnen ſie von dieſen dreißig wenigſtens fünf⸗ 
zehn durchzubringen. Leicht möglich, daß auch hier ihre Erwartungen 
noch übertroffen werden. Hat man es ja geſtern erlebt, daß ſelbſt in 
Bezirken, wo das jungczechiſche Wahlcomité gar keinen officiellen Can: 
didaten aufgeſtellt hat, ein erſter beter auf eigene Fauſt candidirender 
Jungcezeche über den langjährigen altczechiſchen Vertreter einen mühe: 
loſen Sieg davongetragen hat. Der czechiſche Deak mußte die Schande 
erleben, daß er in ſeiner Vaterſtadt Semil, die ihn ſeit 1848 fünfzehn⸗ 
mal in den Landtag gewählt, mit der knappen Majorität von 9 
Stimmen, reſp. von nur 3 Stimmen über die abſolute Majorität 
durchdrang. Ein anderer Achtundvierziger, Dr. Trojan, büßte ſeinen 
vor Jahr und Tag begangenen Abfall vom Jungcezechenthum mit 
dem ſchmählichen Verluſt ſeines Mandates. Ganze 23 Stimmen er⸗ 
hielt er in dem Bezirke, wo er ſeit einem halben Jahrhundert als 
Notar wirkt. Ottokar Zeithammer, der es vom einſtigen Germaniſator 
zum altezechifhen Führer gebracht hat, unterlag in feinem angeſtamm⸗ 
ten Wahlkreiſe gegen Dr. Julius Gregr, den Chefredacteur der 
„Narodni Lifty” und Bruder Eduard Gregrs. Angeſichts einer 
derartigen Niederlage wären alle Beſchönigungsverſuche vergeblich, die 
Altezechenorgane unterlaſſen dieſelben daher wohlweislich und ergehen ſich 
ſtatt deſſen in Klagen und Anklagen. Sie klagen über den Undank des 
czechiſchen Volkes und ſie beſchuldigen die Regierung, daß ſie dem Anwachſen 


der radicalen Hochfluth Vorſchub geleiftet; ja das Organ Rieger's |] 


bezeichnet geradezu den jungczechiſchen Wahlſieg als eine Niederlage 
der Politik des Grafen Taaffe. Letzteres mag in gewiſſer Hinſicht 
richtig ſein, wenn auch in einem ganz anderen Sinne, als das 
czechiſche Blatt vermuthlich meint. Wenn das Syſtem Taaffe in 
irgend einer Weiſe für den Wahlſieg der Jungezechen verantwortlich 
gemacht werden muß, dann ſind es gewiß nicht die zu geringen 
nationalen Conceſſionen, welche im letzten Jahrzehnt dem Czechen⸗ 
thum gemacht wurden, die dieſen Wahlſieg vorbereiteten und herbei⸗ 
führten, ſondern eher das Gegentheil. Allein als nächſtliegendſte und 
greifbarſte Urſache der altezechiſchen Mandatsverluſte muß vor Allem 
die Haltung Rieger's und ſeines Anhanges in der Schulfrage be⸗ 
zeichnet werden. Rieger hat ſich nicht geſcheut, ſeine Vergangenheit 
zu verleugnen, er hat vor dem Fürſten Alois Liechtenſtein devote 
Kratzfüße gemacht, hat ſich in ſeinem Club ſchon halb und halb 
engagirt, den Clericalen bei ihrem Sturmlauf gegen die moderne 
Schule Heerfolge zu leiſten, und nun hat er, hat ſeine Partei ihren 
Lohn weg. Eduard Gregr, ein Hitzkopf und wahrlich kein ſchlauer 


Schulden der Geſellſchaft an diefe Banquiers, können die Zeugen, Mit: Politiker, hat doch in dieſem Falle die verfehlte Tactik feiner Rivalen 


um die Volksgunſt erkannt, und es hat ſich auch gezeigt, daß er die 
wahre Stimmung des czechiſchen Volkes ſehr gut beurtheilte, als er 
in ſeiner fulminanten Standrede gegen den Antrag Liechtenſtein ſich 
in feierlichem Tone dafür verbürgte, daß das gzechiſche Volk 
und insbeſondere der czechiſche Bauer nichts wiſſen wollen 
von der Clericaliſirung der Schule. Damals klatſchte nur die 
deutſche Linke dem czechiſchen Redner Beifall, feine eigenen 
Landsleute ärgerten ſich, zuckten die Achſeln und meinten, die 
Geſinnungen der czechiſchen Bevölkerung beſſer zu kennen als Dr. 
Gregr. Jetzt, wo ſie zwiſchen dem Prinzen Liechtenſtein und den 
Jungezechen auf der Erde figen, ſollten fie ihren Irrthum erkennen 
und lieber ſich ſelbſt als andere anklagen. — Ueber die Rückwirkung 
des jungczechiſchen Wahlſieges auf den Verlauf der böhmiſchen Land- 
tagsperiode und auf die Richtung unſerer inneren Politik heute ſchon 
abzuurtheilen, wäre verfrüht. Die Deutſchen Boͤhmens haben ſich 
gewöhnt, den Bruderkrieg im Hauſe Czech mit Gleichmuth zu be⸗ 
trachten, und an feinen Ausgang, möchte er wie immer ausfallen, 
weder Hoffnungen noch Befürchtungen zu knüpfen. Von größerer 
Bedeutung für die Deutſchen und für ihre Stellung im Lande iſt 
es, daß fie nicht blos ihren bisherigen Beſitzſtand ſiegreich behaupteten, 
ſondern auch ein bei der letzten Landtagswahl in einem dem fürſtlich 
Schwarzenberg'ſchen Hochdruck ausgeſetzten Wahlbezirke an ein Mit⸗ 
glied der fog. Wirthſchaftspartei verloren gegangenes Mandat dies mal 
zurückeroberten, um es hoffentlich für immer zu behalten. Zu be⸗ 
merken it auch, daß die von den Czechen in einzelnen deutſchen Ber 
zirken aufgeſtellten Zählcandidaturen nur verſchwindende Stimmen- 
zahlen auf ſich vereinigen konnten. Die Deutſchen haben ihre 
Abgeordneten auf Grund des Abſtinenzyrogramms gewählt. Sollte 
die Parteileitung beſchließen, daß mit Rückſicht auf den Sieg der 
Zungszehen aus parteitactiſchen Gründen die Abſtinenz aufzugeben 
und in den Landtag einzutreten wäre, ſo würden die Wähler damit 
ſicher einverſtanden fein. Indeſſen ift die Faſſung eines derartigen 
Beſchluſſes nicht zu erwarten. Die Deutſchen werden dem Landtage 
hoͤchſtwahrſcheinlich fernbleiben, Jungczechen, Altezechen und Feudale 
werden unter ſich fein und mögen ſich nach Herzensluſt zerfleifchen. 


Frankreich. 
Paris, 3. Juli. [Exploſion.] In Aubervilliers, zwiſchen 
Paris und Saint-Denis, flog geſtern um die 1 eine Pulver 
kammer des Feuerwerkers Pinet in die Luft. H3 Arbeiterinnen 
fanden dabei den Tod. Eine ſiebente Arbeiterin wurde nach dem Hoſpital 
in Saint-Denis geſchafft, fic befindet fih in hoffnungsloſem Zuftande. 
Bis jetzt iſt noch nicht ermittelt, wodurch das Unglück verurſacht wurde. 
Eine Arbeitern welche eben noch in dem Atelier der bengaliſchen Feuer 
geweſen war, wo die ſieben Opfer arbeiteten, erinnerte ſich, daß ſie beim 
Hinausgehen eine Flamme über ihrem Kopfe ſah und ein Kniſtern hörte 
Sie lief, ſo ſchnell ihre Beine ſie trugen, und kam unverſehrt davon. 
Von einer anderen Arbeiterin wird erzählt, daß ſie vor Schrecken in einen 
Starrkrampf verfiel. h 5 
[Zur Affaire Faßbender] Wie feiner mitgetheilt wurde, 
iſt = ungefähr ſechs Monaten der öſterreichiſche Staatsangehörige und 
Landwehr Lieutenant, der Brauereibeſitzer Carl Faßbender, der in 
rankreich ein Brauerei⸗Etabliſſement begründet hatte, als „preußiſcher 
Spion“ in Anklagezuſtand verſetzt und obne viel Federleſens des Landes 
verwieſen worden. Der Intervention der öſterreichiſch⸗ ungarischen Bot⸗ 
haft in Paris gelang es, den Ausweiſungsbefehl der franzöfiſchen Bez 
hörden außer Kraft zu ſetzen. Carl Faßbender erhielt vor einigen Tagen 
die Erlaubniß, nach Frankreich zurückzukehren, um ſeine Ange genbeiten 
zu ordnen. Der in ſeinen materiellen Intereſſen auf das Schwerſte ge⸗ 
ſchädigte Oeſterreicher muß nun ſein Etabliſſement veräußern, da ihm 
die Fortführung deſſelben, ſowie der dauernde Aufenthalt in dem betreffen⸗ 
den Departement nicht geſtattet wurde. 


Breslan, 5. Juli. 

Die Einſchätzungs⸗Commiſſionen erfreuen ſich wohl in 
keiner Stadt einer beſonderen Beliebtheit. Immer finden ſich Perſonen, 
die zu hoch eingeſchätzt zu fein meinen, und wir haben hier felbſt 
ihon Gerichts verhandlungen erlebt, in denen Steuerzahler angeklagt 
waren, gegen Mitglieder der Einſchätzungs⸗Commiſſion bedenkliche Be- 
leidigungen ausgeſprochen zu haben. Daß in Breslau nicht immer 
zu hoch eingefhägt wird, haben die Fälle erwieſen, in denen an- 
geſehene Bürger verſtorben ſind, bei denen es ſich nach dem Tode 
herausgeſtellt hat, daß ſie nur den dritten oder vierten Theil von dem 


In Frankreich entſtand die Zunft der Schalksnarren allmählich 
aus den Troubadours, jenen fahrenden Sängern, die auf den 
Schloͤſſern der Mächtigen des Reichs willkommene Gäſte waren, wo 
ſie die Heldenthaten der Ritter und die Holdſeligkeit der Frauen in 
improviſirten Lobgeſängen prieſen. Mit dem Verfall feiner, ritter⸗ 
licher Sitte vergröberten ſich auch jene Minnefänger zu plumpen 
Schmeichlern und Zotenreißern. 

Bei den franzöſiſchen Königen war der Dienſt des Hofnarren ein 
wirkliches Hofamt, und die Mehrzahl derſelben beſtand aus klugen 
witzigen Köpfen, welche keck und frei herausſagten, was ſich weder 
der Hofprediger noch die fürſtlichen Räthe erlauben durften. Ihre 
Stellung war jedoch eine ſehr ſchwierige, denn ſchon ein altes, 
deutſches Sprichwort ſagt: „Mit großen Herren iſt nicht gut Kirſchen 
eſſen.“ Wenn es ein Hofnarr zu toll trieb, ſo konnte ihm paſſiren, 
„daß er auf einen Eſel geſetzet, der am Schwanz bezäumet war, mit 
einer Krone von Stroh geſchmückt und hart geſtäupet wurde.“ 
Verſtand es jedoch ein luſtiger Rath, klug Maß zu halten; gelang es 
ihm durch geſchmeidiges Weſen, verbunden mit ſchlagfertigem Witz und 
allzeit fröhlichem Humor, ſich dauernd die Gunſt ſeines fürſtlichen Herrn 
zu erringen, dann war ſein Einfluß faſt unbegrenzt. 

So klagte der Italiener Gorgoni, der in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts lebte, in einem Werke, das die Sitten jener Zeit 


dem Leben trachtete. Der geängſtigte Narr ſuchte Schutz beim König, 
welcher ihn mit den Worten troͤſtete, „er möge ganz unbeſorgt fein, 
denn falls es ihm an den Hals ginge, würde er den Uebelthäter 
ſogleich an den Galgen henken laſſen“; da bat der Narr plötzlich: 
„Gnädigſter Herr, laſſet den Schuft lieber eine Viertelſtunde früher, 
ehe denn er mich umbringt, henten.” “ 

Einer der witzigſten Narren im Mittelalter war Gonella, der am 
Hofe des Herzogs von Ferrara ſein Weſen trieb. Wie roh und mit⸗ 
leidslos die Späße jener Zeit waren, beweiſt nachſtehender Fall: Einſt 
ging Gonella in die Meſſe; unter den Bettlern, welche die Kirchen⸗ 
thür belagerten, befanden ſich auch drei blinde Krüppel. Gonella 
ſagte zu dem einen von ihnen: „Hier ſchenke ich Euch einen Gulden 
(bei damaligem Geldwerth eine reiche Gabe), theilt Euch christlich 
darein und macht Euch einen guten Tag.“ In Wirklichkeit gab er 
keinem etwas. Nachdem ſich der Schelm, von den wärmſten Segens⸗ 
wünſchen begleitet, einige Schritte entfernt hatte, ſollte der Empfänger 
den Gulden wechſeln, aber alle drei ſchwuren hoch und theuer, nichts 
erhalten zu haben. Da nun jeder einen von den anderen für den 
Spitzbuben hielt, geriethen fie in ſolche Wuth, daß fie ſich gegenfeitig 
A den Krücken prügelten, zum böchften Ergötzen des Hofnarren und 
der frommen Kirchgänger. Derſelbe Schalk hatte ſich einſt über die 
Tugendhaftigkeit der Hofdamen ſehr boshaft geäußert. Als dies der 


ſchilderte: „Zu unſeren Zeiten ift das Poſſenreißen wiederumb jo hoch] Herzogin zu Ohren kam, ordnete fie an, daß jedes Edelfräulein fid 


geſtiegen, daß man die Schalksnarren an Herren Höfen und Tafeln] mit einer 


mehr findet; haben auch einen freieren Zutritt und mehr Gunſt der⸗ 
ſelben als anſehnliche und ehrliche Leute.“ 


il iſcher Narr hat einſt das Geheimniß, „ſeinen Rücken] leiden zu wollen, wenn 
nn 4 t „Was ich aber] diejenige Dame den e 
daß] Zärtlichkeiten überhäuft habe. In Folge dieſer Frechheit war der 


vor Schlägen zu behüten“, ausgeplaudert; er ſchrieb: 
billig als Geheimniß meiner Familie bewahren follte, it dieſes, 
ich in allen meinen Ausbildungen den Anſtand einer Dummheit be⸗ 
halte. Dieſer Anſtand der Einfalt, was die Franzoſen mit „naiv“ 
bezeichnen, ſchattirt alle meine Gemälde und rettet meinen Rücken. 
Ein Mann, der das Unglück hat, Verſtand zu beſitzen und ſolchen 


einen, den er verirt, den andern, der ihn vexirt.“ 
Je größer die Gunſt war, deren ſich ein luſtiger Rath erfreute, 


dem Hofnarren des Königs Franz J., 


derben Ruthe bewaffne, und befahl dann Gonella zur 
Audienz. Der flaue Narr erkannte ſofort die kitzliche Situation, 
ſtellte fih flugs ſehr reumüthig und erklärte, die Strafe geduldig er- 
ihm die Vergünſtigung zu theil werde, daß 
tien Schlag thue, die ihn den Tag zuvor mit 


eibliche Gerichtshof ſo verblüfft und ſtarr vor Schreck, daß der Uebel⸗ 
inter ungefinben entfliehen konnte. (Dieſelbe Anekdote wird auch 
von Johann de Meune, Marrot u. A. erzählt.) 
Einen hübſchen Beweis witzigen Freimuths gab einſt der engliſche 
ofnarr Pace (auch der bittre Narr genannt), der wegen feiner derben 
Rückſichtsloſigkeit bei der Königin Eliſabeth in Ungnade gefallen war. 
Als ihm fpäter erlaubt wurde, wieder zum erſten Mal bei Hofe zu 
erſcheinen, fragte ihn die Königin: „Nun, Pace, was bringſt Du 
Neues? — Soll ich meine Fehler von Dir zu bören bekommen?“ 
„Gewiß nicht!“ erwiderte der Narr, er Dinge, von denen ganz 
London ſpricht, pflege ich niemals zu reden.“ 
Ei Fo 5 e Triboulet wird erzählt, daß er ſich 
ein Narrenregiſter angelegt habe, in das er alle närrischen Streiche, 


| reigneten, gewiſſenhaft mit Bezeichnung der Namen eintrug. 
F s des Königs 
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verſteuert hatten, was fie wirklich beſaßen. Dagegen follen wenige 
Fälle bekannt ſein, in denen Bürger den Behörden angezeigt haben, 
daß ſie zu niedrig eingeſchätzt ſind. Da giebt es doch in Berlin 
liebenswürdigere Steuerzahler, und wir regiſtriren einen ſolchen, damit 
( vielleicht auch bei uns Nachahmung finde. In Berliner Blättern 
finden wir folgende Notiz: 

„Ein Freund unſerer lieben Stadt“ — ſo iſt ein Brief unter⸗ 
ſchrieben, welcher vor einigen Tagen bei der Steuer⸗Deputation des 
Magiſtrats, Abtheilung für Einkommenſteuer, einging. Dem Briefe 
lagen 300 M. bei, mit folgender Begründung: „Dem lobüchen Magiſtrat 
überreiche ich anbey dreihundert Mark als freiwilligen Zuſchuß zu 
meinen Einkommenſteuern, welche ich in den letzten Jahren an die Stadt 
zu zahlen hatte, in Anerkennung des Umſtandes, daß ſie mäßig waren.“ 
Der wohlwollende Geber bittet ſodann „höflichſt die Buchung der kleinen 
Gabe nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften.“ Das iſt gewiſſen⸗ 
haft geſchehen. Eine gleiche Gabe von 300 M. iſt der Stadtverwaltung 
ſchon in früheren Jahren zu Theil geworden, offenbar von demſelben 
ſeltenen Bürger. 

— Nach dem Bericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau für den Monat Mai 1889 berechnet ſich die Bevölkerung 
hieſiger Stadt für ult. Mai auf 314 790. Es zahlten Communal: 
Einkommenſteuer 80 608 Perſonen von einem Einkommen unter 
3000 M., 6329 Perſonen von einem Einkommen über 3000 M. 
Almoſengenoſſen waren 4544, Koſtkinder 790 vorhanden; 493 Arme 
waren im Armenhauſe (incl. Krankenabth.) untergebracht. Im 
Arbeitshauſe (incl. Krankenabth.) waren 556 Perſonen detenirt. In 
Hoſpitälern waren im Ganzen 1575 Kranke untergebracht, die ſich 
auf die einzelnen Anſtalten wie folgt vertheilen. Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen 537, ſtädt. Irrenanſtalt 196, Wenzel⸗Hancke ſches Kranten- 
haus 84, Armenhaus (Krankenabth.) 147, Arbeitshaus (Kranken⸗ 
abtheilung) 19, Barmherzige Brüder 217, Bethanien 142, Eliſa⸗ 
betinerinnen Mutterhaus 63, Filiale derſelben 13, Fränckel ihes 
Hoſpital 25, Garniſon⸗Lazareth 88, Gefangenen⸗Anſtalt (Kranken⸗ 
abtheilung) 26, Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital 11, Auguſta⸗Hoſpital des 
vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 7. Wir entnehmen dem Berichte 
noch folgende Notizen: Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe belief ſich 
Ende Mai die Zahl der außenſtehenden Sparkaſſenbücher auf 87395 
mit einem Betrage von 28 032 741 M.; die Zahl der Bücher hat 
ſich im Laufe des Mai um 141, der Betrag der Einzahlungen um 
19 370 M. vermehrt. — Auf dem Schlachtviehmarkt (Huben⸗ 
ſtraße) wurden aufgetrieben: 2453 Ochſen, 1695 Kühe, 4405 Kälber, 
5265 Schafe und 6314 Schweine. Im ſtädtiſchen Schlachthöfe 
ſind geſchlachtet worden: 952 Ochſen, 800 Kühe, 4534 Kälber, 
2202 Schafe und 486 Schweine. 


„Vom Lobetheater. Die Kinder des Capitän Grant” geben, wie 
bereits berichtet, morgen (Sonnabend) mit vollſtändig neuen Decorationen 
und Coſtumen in Scene. Dem hieſigen Enſemble hat ſich nun Fräul. 
Selma Bauer vom Hoftheater in Petersburg zugeſellt, um die Rolle der 
Mary darzustellen. Für die Tanz⸗Arrangemenks ift Balletmeiſter Maice⸗ 
nomicz engagirt. 

„ Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im Veſtibule des 
Muſeums find die von Profeſſor Härtel modellirten und von Chr. Lenz 
in Nürnberg in Bronze gegoſſenen Bildnißgruppen Dürers und Michel: 
angelos aufgeſtellt worden. 

„ Lutherfeſtſpiel. Wie wir bereits berichtet, betrug die Geſammt⸗ 
einnahme 27 691,65 W. der Reinertrag für die Lutherkirche war 1175151 
Mark. Die Ausgaben ſetzten ſich, nach der „Schleſ. Kirch.⸗Z.“, aus fol 
genden Porter zuſammen: Coſtüme 400 M., Decorationen 400 M., Fracht 
und Transport der Couliſſen 434,65 M., 5 pt. der Kaſſeneinnahme nach 
Jena 1353,75 M., Muſikdirector Machts in Jena 100 M., Reiſeentſchädi⸗ 
fi und Honorar für Herrn Devrient und Frl. Kuhlmann 1920 M., 

i 


r das Thalia⸗Theater Herrn Director Brandes 3000 M., für Regie dem: 

Iben 2000 M., für Transport der Orgel vom Stadttheater ins Thalia⸗ 
Theater und zurück 300 M., für Orgelſpiel Honorar 100 M., für äußere 
und innere Decoration des Theatergebäudes 414,15 M., Leihgebühr für 
es Zelte 130 M. an Gas: und Waſſerverbrauch 657,38 M., Feuerwehr 

15 Inſerate 3 lag, Aufrufe 997 M., Ausſchreiben von Rollen 
und Parkitur 40,15 gel Porto, en, Schreibmaterial 150 M., 
Löhne . s, ftigte Perſonal 2236,60 M., an Waaren 
und Requiſiten 180,69 M., an Wäſche, Ausbeſſerung der Coſtüme 47,77 
Mark, Ehrengabe für Herrn“Dr. Devrient 1000 M. 

Evangeliſcher Bund. Der Evangeliſche Bund wird feine dies: 
jährige General⸗Verſammlung in der Zeit vom 1. bis 3. October in 
Eiſenach abhalten. Bei dieſer Gelegenheit ſoll zugleich die Grundſtein⸗ 
legung des dortigen Luther⸗Denkmals ſtattfinden. 


66 Kloſter der Barmherzigen Brüder. Anfang Juni befanden 
ſich im Kloſter der Barmherzigen Brüder 217 e e Im 


D 


Franz, auf einer Reiſe von Spanien nach den Niederlanden feinen 
Weg durch Frankreich nahm, wurde er von Triboulet der Ehre ge⸗ 
würdigt, in ſein Regiſter aufgenommen zu werden. Auf die Frage 
des Königs nach dem Grunde, entgegnete er: „Muß nicht Karl ein 
Haupinarr ſein, daß er mitten durch ſeines Feindes Land reiſt?“ 
Der König fragte dagegen: „Wie aber, wenn er dennoch ſicher durch⸗ 
käme?“ . „In dieſem Falle, Sire“, ſagte Triboulet, „ſtreiche ich feinen 
Namen aus und ſetze den Ihrigen hinein.“ 

Der berühmteſte Hofnarr aller Zeiten war bekanntlich Kunz von 

der Rojen, ein geiſtvoller Mann und tapferer Ritter, der feinem ge- 
liebten Herrn mit rührender Treue anhing. Als Maximilian in 
Brügge Gefangener war, verſuchte Kunz wiederholt, ihn mit Lebens⸗ 
gefahr zu befreien. Zum erſten Mal ſchwamm er bei Nacht über den 
Schloßgraben, nachdem er vorher Pferde zur Flucht in Bereitſchaft 
geſtellt hatte, wurde aber von den Schwänen fo heftig angegriffen, 
daß er mit knapper Noth entkam. Dann lernte Kunz das Bart- 
ſcheeren, verkleidete ſich als Beichtvater des Kaiſers, und drang in 
dieſer Vermummung in den Kerker. Seine Abſicht war, Maximilian 
Haar und Bart zu ſcheeren, damit dieſer in den Mönchskleidern ſtatt 
feiner entweichen könne. Als fih Maximilian entſchieden weigerte, 
das Leben des treuen Narren zu opfern, brach dieſer in Thränen aus 
und ſchalt ihn mit den Worten: „Lieber König, ich ſehe wohl, daß 
Du noch ſo narrend biſt, als Du zuvor geweſen, und mir nit folgen 
willſt, und ich meine gefährliche Reiſe umſonſt gethan habe; ſo behüte 
Dich Gott, mein narrender König, denn Du biſt gar zu fromm für 
die Flämminger.“ 5 : 
In Innsbruck geſchah es, daß Kunz, im Beiſein Marimilians, 
mit zwei Edelleuten Karten ſpielte und zwei Könige bekam; da 
fragte er jene, ob der das Spiel gewänne, welcher drei Könige hätte, 
und als ſie es bejahten, zeigte er ihnen ſeine zwei Könige in der 
Karte, ergriff den Kaiſer beim Arm und ſagte: „Hier iſt der dritte 
König“, wobei er zugleich das Geld einſtrich; — dann fügte er ernſt 
hinzu: „Siehe Max, für einen ſolchen Kartenkönig halten Dich Deine 
Fürſten“, womit er auf feine große Milde abzielte, die damals von 
den Fürſten oft mißbraucht wurde. 

Aber nicht nur weltliche Fürſten ſondern auch hohe geiſtliche 
Würdenträger liebten es, luſtige Räthe in ihrer Umgebung zu haben. 
Von dem Narren des Abts zu Einſiedeln wird folgende luftige Ge- 
ſchichte erzählt: Als beide über den Züricher See fuhren, fagte der 
Narr: „Ei, was gäbe das für eine hübsche Milchſuppe““ „Und was 
wollteſt Du hineinbrocken, da die Suppe fo groß it?” fragte der 

„Lauter Mönche und Pfaffen, und der Teufel müßte fie aus 
ge entgegnete keck der Narr. Da ſagte der Abt: „So wollteſt 
u, daß auch mich der Teufel ſteſſe““ „Et, warum folte ich dem 


bahntransportes fi 


Teufel nicht auch einen guten Biſſen gönnen?“ lautete die Antwort 


Laufe des Monats Juni kamen 300 dazu, dagegen wurden entlaſſen 296; 
es verblieben mithin am Schluſſe des Monats 21 Kranke. 

Symphonie⸗Concerte im 8 Die Sommer⸗Sym⸗ 
99 der Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung des königl. 
Muſikdirectors Prof. von Brenner im Volksgarten, welche ſeit dem 
6. Juni an den Donnerstagen ſtattfinden, erfreuen ſich eines überaus 
regen Beſuchs durch das muſikliebende Publikum. Das geſtrige fünfte 
Concert, welchem wir beiwohnten, war trotz des kühlen Wetters ſehr ſtark 
beſucht. Den Mittelpunkt deſſelben bildete die „Eroica“, III. Symphonie 
in Es-dur (op. 55, 1804) von Beethoven. Aus der Zahl der übrigen 
Programm: Nummern heben wir als wirkungsvoll hervor: Richard 
Wagners Vorſpiel zum Bühnenweih⸗Feſtſpiel „Pareifal“, die Hymne 
„Ave verum corpus“ von Mozart und den Trauermarſch beim Tode 
Siegfrieds aus dem Mufikdrama „Götterdämmerung“ von Wagner. Es 
werden noch acht Symphonie- Concerte während der Sommerfaifon ver: 
anſtaltet. Das letzte findet am 5. September ſtatt. — Der Garten gez 
währt mit feinen ſchattigen Sitzpläen und angenehmen Promenaden⸗ 
wegen insbeſondere an heißen Sommertagen ein angenehmes Verweilen. 
Für das am nächſten Donnerstag ſtattfindende Concert ift eine beſondere 
muſikaliſche Gabe in Ausſicht geſtellt. 

Militäriſches. d der 2. Ingenieur⸗Inſpection und 
Präſes der Prüfungs:Commiffion des Ingenieur⸗ und Pionier⸗Corps, 
General⸗Major Freiherr von Bock aus Berlin, ift mit feinem Adjutanten, 
Premier⸗Lieutenant Telle, zum Zwecke der Vornahme militäriſcher Be⸗ 
ſichtigungen in Schleſien eingetroffen und weilt gegenwärtig in Glogau. 

Oberſchleſiſcher Turugau. Das diesjährige Gaufeſt des ober- 
ſchleſiſchen Turngaus wird am 18. und 19. Auguſt in Beuthen OS. 
abgehalten werden. Einer Sitzung der Preisrichter wird das Wett⸗ 
turnen folgen. Bei dem Nachmitkags im Schießhauſe ſtattfindenden 
Schauturnen werden 1) Freiübungen, . Wettübungen, 
3) Muſterriegenturnen der oberſchleſiſchen Vorturner, 4) Kürturnen und 5) 
Turnſpiele ſtattfinden. An dem Münchener Turnfeſte werden ſich etwa 
30 Turner aus dem oberſchleſiſchen Turngau betheiligen. 

A Einſendung von Frachtbriefen an die Güter⸗Expeditionen. 
Seitens der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin iſt dahin Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß es fortan allgemein geſtattet ſein ſoll, 
daß die Verſender Frachtbriefe über ſolche Güter, welche in ihrem Auf⸗ 


trage von dritten Perſonen abgeliefert werden, der Güter⸗Erpedition durch] der Fall ift 


die Poſt mit dem Exſuchen zugehen laffen, die Abfertigung der be: 
treffenden Güter nach Maßgabe der Frachtbriefe zu bewirken. 

© Abſchiedsfeier. Aus Anlaß des Dienſtaustritts des 2 — 
Königlichen Polizei⸗Secretärs Blottner veranſtalteten ihm feine bisherigen 
Amtscollegen in Maxilewicz' Reſtaurant auf der Matthiasſtraße eine ſo⸗ 
lenne Abſchiedsfeier. Mehr als 40 Bureaubeamte des Polizei⸗Präſidiums 
nahmen an derſelben Theil. Von der Verleihung des Titels „Königlicher 
Kanzleirath“ an den Gefeierten haben wir bereits berichtet. 

Beſitzveränderungen. Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 104; Verkäufer: 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Ferdinand Freund, Käufer: Vereinigte 
Fabriken landwirthſchaftlicher Maſchinen von Epple und Buxbaum in 
Augsburg. — Hummerei Nr. 26; Verkäufer: Particulier Guſtav Kohl, 
Käufer: Fabritbeſtzer Heinrich Schneider aus Hausdorf, Kr. Waldenburg. 
— Auguſtaſtraße Nr. 12; Verkäufer: . Joſeph Lerche, 
Käufer: Kaufmann Wilhelm Kluge. — Loheſtraße Nr. 19; Verkäufer: 
Kaufmann Carl Hartmann, Käufer: Wurſtfabrikant Carl Näfe. — 
Gräbſchnerſtraße Nr. 93; Verkäufer: Maurermeiſter Carl Kliche, Käufer: 
Guſtav Rötche. — Matthiasſtraße Nr. 44 b; Verkäufer: Frau Bauunter⸗ 
nehmer Schuppe, Käufer: Frau Hausbeſitzer Würfel. — Flurſtraße Nr. 6; 
Verkäufer: Disponent Röttcher, Käufer: Fabrikbeſitzer Hunger. — Löſch⸗ 
ſtraße Nr. 41 und 43; Verkäufer: Reſtaurateur Carl Reichelt, Käufer: 
Jackli'ſche Erben. — Gellhoruſtraße Nr. 3 und 5; Verkäufer: Jackli'ſche 
Erben, Käufer: früherer Reſtaurateur Carl Reichelt. — Ohlauer Chauſſee 
Nr. 2; Verkäufer: Kaufmann Hermann Gerechter, Käufer: Gaſtwirth 
Paul Pöſchel. — Münzſtraße Nr. 16; Verkäufer: Fräulein Jockiſch, 
Käufer: Maſchinenmeiſter Hammer aus Tarnowitz. — Gneiſenauſtraße 
yf 6 4 Verkäufer: Feldwebel a. D. Karraſch, Käufer: Schuhmachermeiſter 
Nowack. 

—e Gefährdung von Eiſenbahn⸗Transporten. Es haben ſich in 
den letzten Jahren die Fälle, daß Steine oder andere Hinderniſſe auf die 
Eiſenbahnſchienen gelegt und die Züge dadurch in ernite Gefahr gebracht 
wurden, auffallend ſtark vermehrt. Nur ſelten iſt es, ungeachtet der Aus⸗ 
ſetzung hoher Geldprämien, gelungen, die Frevler zu ermitteln. Haele: 
haft iſt es, daß vielfach halbwüchſige Burſchen und Kinder zu denſelben 
peparen die fidh der Tragweite ihrer Handlungsweiſe nicht immer bewußt 
ind Erſt unlängſt ſind in einer Schwurgeri ea zwei Burſchen im 
Alter von 17 bis 19 Jahren wegen vorſätzlicher Gefährdung eines Eiſen⸗ 

ihntranst g geſprochen worden. Der ältere Frenler wurde 
mit ein Jahr Zuchthaus beſtraft, der andere in einer Beſſerungsanſtalt 
untergebracht. 

y. Der 1887 gegründete Ortsverein der Breslauer Conditoren 
und Pfefferküchler feiert am Sonntag, den 7. Juli, im St. Vincenz⸗ 
hauſe ſein II. Stiftungsfeſt. Das Concert beginnt um 4 Uhr. Abends 
iſt eine Beleuchtung des Gartens in Ausſicht genommen; auch findet eine 
Gratisverlooſung ſtatt. Der Generalſecretär des Gewerbevereins deutſcher 
Conditoren, Becher aus Stettin, wird eine Feſtrede halten. Den Schluß 


— der Abt war nämlich rund und fett. - 
Als in fpäteren Zeiten auch die kleinſten Fürſten und Grafen mit 
einem „kurzweiligen Tiſchrath“ zu prunken liebten, artelen die Hof: 
narren in geiſtloſe Poſſenreißer und Hanswürſte aus. Die letzteren 
trieben, wie weiland der berühmte Liebling des niederſaͤchſiſchen Volks, 
Toll Eulenſpiegel, ihre unfläthigen Späße auf den Jahrmärkten als 
Begleiter und Ausſchreier von Quackſalbern, oder bildeten das komiſche 
Element bei fahrenden Leuten und Seiltänzerbanden. Die Nach⸗ 
kommen ſolcher Volksnarren repräſentirt noch heute die luſtige Zunft 
der Clowns, welche zum lebenden Inventar jedes Circus gehören. 

Im 17. und 18. Jahrhundert vertauſchten die Hofnarren ihr 
buntes Gewand und die Schellenkappe mit dem Kammerherrnrock 
und der Allongeperücke; es ſeien hier nur Taubmann und Gundling 
erwähnt. Leider gab es auch Hofprediger, die ſich um einer leckeren 
Tafel willen erniedrigten, der Witzbold Sereniſſimi zu fein. 

In den Klöftern trieben die Schalksnarren unter den Mönchen, 
namentlich bei den zur Zügelloſigkeit ausartenden Faſtnachtsſpielen, 
eine große Rolle, und in den Schwänken und Poſſen des braven 
Hans Sachs war der Hanswurſt fetë die Hauptperſon. Er blieb es 
auch ſo lange auf dem Theater, bis die geiſtvolle Neuberin, jene 
energiſche Theaterdirectorin in Leipzig, ihn öffentlich von der Bühne 
vertrieb. Aber der Schalk ließ ſich trotzdem nicht ganz von den 
Brettern verbannen, ſondern verſteckte ſich hinter die vornehmere 
Maske des Komikers, der in poſſenhaften Luſtſpielen den Jubel des 
Parterres wachruft. 

In manchen Gegenden Deutſchlands iſt es heute noch Sitte, daß 
bei den Bauernhochzeiten ein officieller Spaßmacher (oftmals über: 
nimmt dieſes Amt der Hochzeitsbitter) dieſelben Dienſte leiſtet, wie in 
früheren Jahrhunderten der Hofnarr an fürſtlichen Tafeln und bei 
Feſtlichkeiten. ; 

Die Narrheit und die Luſt an derſelben find unvergänglich und 
werden nie ausſterben, es wäre auch ein Unglück, wenn der Ernſt 
und Druck des Lebens jede Regung zu tollem, ſprudelndem Uebermuth 
jemals gänzlich erſticken könnten. : 

Echte Fröhlichkeit ift ein gar heilkräftiges Kräutlein, das man nicht 
in Apotheken zu kaufen bekommt. Herzliche Luſtigkeit und ſchlag⸗ 
fertiger Humor ſtecken an; ſchon Shakeſpeare 
Narren Falſtaff die Worte in den Mund: „Ich bin nicht nur ſelbſt 
witzig, ſondern ich bin auch Urſache, daß es andere Leute ſind.“ 

Zum Schluß fei noch mitgetheit, was der berüchtigte Graf Bonneval, 
der das Leben wie wenige Menſchen kennen gelernt hatte, 
mäntelung feines Uebertritts zum Iskam dem Bruder meldete. 
ſchrieb. „Lebt wohl, mein Bruder, und erinnert Euch, daß es hienieden 


zur Bef: ; 


der Feier bildet ein Kränzchen im großen Saale des St. Vincenzbaufe 
Verschieben bumoriſtiſche und declamatoriſche Vorträge ſind in das Pro⸗ 


gramm aufgenommen. \ 
—e Beerdigung unbekannter Leichen. Der Landrath des Kreiſes 
Breslau hat die Ortsbehörden des Landkreiſes angewieſen, in denjenigen 
ällen, in welchen Leichen unbekannter Perſonen auf Grund behörd⸗ 
icher Erlaubniß beerdigt werden, den Entſeelten nicht ſämmtliche Kleider, 
die ſie trugen, mit ins Grab zu geben. Die Kleider müſſen vielmehr, da 
fie der Feſtſtellung der Identität der Verſtorbenen ſichern follen, aufbewahrt 
werden. Es gilt dies namentlich von den Oberkleidern, der Kopfbedeckung 


und gezeichneter oder bunter Wäſche. 


= Grünberg, 3. Juli. e aus Anlaß des 50jäb⸗ 
rigen Beſtehens der ſtädtiſchen Badeanſtalt. — Beerenobſt. 
— Sommertheater.] Aus Anlaß des 50 jährigen Beſtehens der 


ſtädtiſchen Badeanſtalt wurde heute Nachmittag in letzterer ein gos 
Schwimmfeſt veranftaltet. Ein äußerſt zahlreiches Publikum hatte fid in 
der feſtlich geſchmückten Anſtalt eingefunden; auch die ſtädtiſchen Behörden 
betheiligten fih an der Feier. Stadtrath Schröder hielt bei Beginn der 
eier — Anſprache, in der er den hohen Werth einer öffentlichen Bade⸗ 
und Schwimmanſtalt vom hygieniſchen Standpunkt aus beleuchtete. Redner 
ließ feine Worte ausklingen in einem dreimaligen Hoch auf Kaifer Wik 
helm II. Von den Schwimmſchülern wurde Vorzügliches geleiſtet; vielen 
Leiſtungen wurde von den Zuſchauern ſtürmiſch applaudirt. 7 Schüler 
wurden prämiirt. Am Abend fand ein K Wettſchwimmen ſeitens des 
Turnvereins ſtatt. — Die Himbeerernte ift heuer in Folge der anbaltenden 
Dürre im Mai und Juni ſehr gering. Da jedoch noch große Beſtände 
an Saft vom Vorjahr vorhanden find, werden auch für die geringen Erz 
trägniſſe nur ſehr niedere Preiſe gezahlt. Günſtiger find die Erträge aus 
den Johannisbeeren; ſeit zwei Jahren ſind dieſelben wieder ſehr beach 2 
da der aus den Beeren gewonnene Wein ſich großer Beliebtheit erfreut. 
— Theaterdirector Hannemann, Leiter des Sommertheaters in Frankfurt 
a. Bi beabſichtigt hierſelbſt 20 Vorſtellungen im Finke ſchen Garten 
zu geben. z 2 
r. Schweidnitz, 4. Juli. [Vom Gymnaſium. — Goldene Hoch?! 
zeit.] Dem Gymnaſial⸗Curatorium bierſelbſt ift von Vätern hieſiger 
Zöglinge der Anſtalt eine Petition unterbreitet worden, in welcher, wie 
dies bereits in größeren Städten und auch in einigen Provinzialſtädten 
Fall ift, um Beſchränkung des Unterrichts auf den Vormittag, und 
war im Sommer von 7—12, im Winter von 8—1 Uhr, gebeten wird. — 
agelſchmied Wehrmann hierſelbſt feierte geſtern mit feiner Ehefrau das 
Feſt der potbenen Hochzeit. Paftor prim. Schneider fegnete das noch 
rüſtige Jubelpaar in der evangeliſchen Friedenskirche ein und überreichte 
demſelben die vom Kaiſerpaare verliehene ſilberne Ehejubiläums⸗Medaille. 
Falkenberg, 3. Juli. [Vieh verladung. — Maul⸗ und 
Klauenſeuche erloſchen.] Der Firtag für die Verladung von Rind⸗ 
vieh auf der Eiſenbahnſtation Lammsdorf hieſigen Kreiſes iſt dahin abge⸗ 
ändert worden, daß die Viehverladung nicht wie bisher am Montage, 
fondern am Dinstag jeder Woche in der Zeit von 2 bis 4 Uhr Nadz 
mittags ſtattfindet. — Die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rindvi : 
in den Ortſchaften Dambrau und Scheppelwitz iſt erloſchen. 
=ch= Oppeln, 5. Juli. [Geflügel⸗Ausſtellung.] Der Obers 
Präſident hat auf den Antrag des hieſigen Vereins für Geflügel: und 
Vogelzucht hin genehmigt, daß der Vertrieb der Looſe zu der im Monat 
Auguft d. J. gelegentlich der Ausſtellung von Nuş- und Zuchtgeflügel 
projectirten Lotterie unter den früher vorgeſchriebenen Modalitäten nicht 
nur im Regierungsbezirk Oppeln, ſondern innerhalb der Provinz Schleſien 
bewirkt werden kann. Die Ausſtellung wird am 3., 4. und 5. Auguſt 
abgehalten werden. Bugleic wird am hieſigen Orte die Wanderverfamm: 
lung des Vereins ſchleſiſcher Geflügelzüchter ſtattfinden. 5 
O Königshütte OS., 4. Juli. [Beamten⸗Kaſino.] In Wandels 
Hotel verſammelte ſich am 3. d. eine große Anzahl hieſiger Hüttenbeamten 
zwecks Berathung einer Petition, die fie an den Generaldirector der Bers 
einigten Königs⸗ und Laurahütte, Geh. Commerzienrath Richter in Berlin, 
ſenden wollen, damit derſelbe den ihm unterſtellten Beamten ein bes 
ſonderes Kaſino — etwa nach Art der Offizier⸗Kaſinos — hier 
erbauen laſſe. Unſere Geſchäftswelt beabſichtigt, eine Gegenpetition ein? 
zureichen, denn es laſſe ſich nicht verkennen, daß aus der Verwirklichung 
der Wünſche der Beamten für die Inhaber vieler hieſigen Gefchäfte eine 
ſehr erhebliche Schädigung erwachſen würde. Ohnehin befürchtet man, 
daß im kommenden Jahre die Lage der Geſchäftswelt hier eine noch mehr 
precäre als jetzt ſein werde, weil die Communalſteuern, die gegenwärtig 
350 pCt. der Staatsſteuern betragen, fih noch bedeutend ſteigern dürften. 
Auch der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗Verein beabſichtigt, ſich in der nächſten 
Sitzung mit der beregten Frage zu befaſſen. y pe 
n Ober⸗Glogau, 4. Juli. [NRegierungspräfident v. Bitter] 
fiat dente Nachmittag 4 Uhr, von ob Dobrau ee in ® ed 
des königl. Landraths des Kreiſes Neuſtadt, v. Tiele⸗Winckler, Ker ein. 
Bürgermeiſter Troska führte ihn nach dem Rathhausſaale, woſelbſt ſich 
das Magiſtrats⸗Collegium, das Bureau der Stadtverordneten, die Geiſts 
lichkeit, der Generalbevollmächtigte des Grafen Oppersdorf auf Schloß 
Ober⸗Glogau, Aſſeſſor Danner u. A. verſammelt hatten. Nach erfolgter 
Vorſtellung der erſchienenen Herren unterhielt fih der Präſident mit dem 
Bürgermeiſter über communale Verhältniſſe. Mit dem 4½ Uhr abgehen⸗ 
den Zuge fuhr er nach Neuſtadt weiter. 2 


nichts als Narrheiten giebt, die ſich in luftige und traurige, politifd 
und kirchliche juriſtiſche und gelehrte eintheilen laſſen; aber nur die 
erſteren, nebſt einer gefunden Verdauung, können uns ein vergnügted 
und langes Leben verſchaffen.“ u 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
i der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 5. Juli. Nach norwegiſchen Zeitungsberichten if der 
deutſche Conful in. Trondhjem telegraphiſch benachrichtigt, daß der 
Kaiſer im ſtrengſten Incognito reiſt. Man glaubt, daß die kaiſer⸗ 
liche Yacht Alten anlaufen und daß der Kaiſer auf der Rückreiſe eine 
Tour durch Norwegen von Molde oder Bergen nach Chriſtiania 
machen wird. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nachdem nunmehr die Proſpecte 
veroffentlicht worden find, nach eine gewiſſe Anzahl Ruſſiſcher 
Aprocentiger Priorität -Obligationen zum Zwecke der 
Convertirung einer Anzahl Sprocentiger Obligationen zur Ausgabe 
gelangen ſollen, machen wir darauf aufmerkſam, daß an den durch 
Annonce veröffentlichten Terminen die Inhaber der Obligationen an 
den bekannt zu gebenden Zahlſtellen die Baarzahlung des Nominal⸗ 
werths ihrer Obligationen in Empfang nehmen können. Wir 
empfehlen den Inhabern an, die ihnen offerirte Rückzahlung zu 
acceptiren und ſich nicht durch Annahme der ihnen gleichzeitig 
angebotenen Converſion einen neuen Beſtitzſtand ruſſiſcher Papiere 
unter ſchlechteren Zinsbedingungen als denjenigen ihres früheren 
Beſttzes zu ſchaffen. s 
Die Kreuzzeitung verweiſt auf eine Mittheilung der „Gazette du 
Midi“ vom 25. Juni, wonach der franzöſiſche und der ruſſiſche 
Kriegsminiſter und der General Miribel in demſelben Hotel 
in Vichy zuſammengewohnt haben, und bemerkt, man werde wiſſen, 
daß die franzöſiſchen Kreiſe den General Miribel als Chef des großen 
Generalſtabs für den Fall eines Krieges bezeichnen. Bemerkenswerth 
ſei, daß bisher in keiner Pariſer Zeitung irgend eine Nachricht über 
die Reife und den Aufenthalt des ruſſiſchen Kriegsminiſters in Frant- 

reich geſtanden habe. 

5 Aus Paris wird gemeldet: Zwiſchen dem oberſten Staatsanwalt 
OQuesnay de Beaurepaire und dem Senatsgerichts-Ausſchuſſe herrſcht 
eine Meinungsverſchiedenheit darüber, ob Boulanger vor den Senat 
oder vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. Das Gerücht, daß 

Quesnay deshalb feinen Rücktritt angekündigt habe, beſtätigt fih indep 
bisher nicht. einer Mittheilung, welche von einem Mitglied 
der Unterſuchungscommiſſton einem Redacteur des „XIX. Siecle“ ge- 
macht wird, würde Boulangers Proceß etwa am 23. Auguſt beendigt 
ſein, nachdem 4 Sitzungen ſtattgefunden, die durch die Verleſung von 
90 Zeugenausſagen erforderlich werden. Dieſer Senator, befragt, 
ob er an die Schuld Boulangers glaube, erwiderte: Seitdem ich der 
Unterſuchung Schritt für Schritt gefolgt bin, habe ich derartige 
Dinge erfahren, daß ich glaube, Boulanger gehört vor ſämmtliche 
Jurisdietionen. 

Mit Beſorgniß richtet ſich die Aufmerkſamkeit der Colonialkreiſe 
auf das Hinterland von Kamerun, wo Dr. Zintgraf am Ele⸗ 
phantenſee eine Station errichtet hat und Verſuche mache, nach Ada⸗ 
muno vorzudringen. Es find nun nicht allein feit längerer Zeit 
keine Berichte von demſelben hier eingegangen, ſondern neuerdings 
haben ſich Gerüchte verbreitet, daß ihm etwas zugeſtoßen fei. 
Im erſten Hefte der „Mittheilungen aus den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten“ 1888, welches am 17. März d. J. abgeſchloſſen iſt, heißt 
es: „Dr. Zintgraf hat am 17. December ſeine lange projectirte Reiſe 

von der Garombi⸗Station nach Adamaua mit einer Karawane von 

180 Mann begonnen. Auch Lieutenant Zeuner plante eine größere 
Rundreiſe im Hinterlande des Kamerungebirges.“ Nunmehr iſt das 
am 18. Juni abgeſchloſſene 2. Heft der „Mittheilungen ꝛc.“ er⸗ 
ſchienen. In demſelben befindet ſich ein ausführlicher Bericht des in⸗ 
zwiſchen zum Hauptmann ernannten Zeuner über ſeine Reiſe nach 
Tioko am Mazake; aber von Dr. Zintgraf iſt keine Nachricht an⸗ 
gekommen. Er hat auf ſeinem Zuge nach Adamaua, wie verlautet, 
nur Hauſſas mitgenommen, und das wird von Kennern für einen 
Fehler gehalten, zumal bei einer ſo beträchtlichen Anzahl dieſer Leute 
und nur einem Europäer. Es wird daher der Befürchtung Aus⸗ 
druck gegeben, daß Dr. Zintgraf umgebracht worden ſei, und zwar 
von ſeinen eigenen Leuten. Das wäre um ſo mehr zu bedauern, 
als derſelbe einer der glücklichſten Forſcher in Afrika war. Ueberall, 
wo er ſich bisher aufhielt, hat er gute Erfolge gehabt und An⸗ 
erkennenswerthes geleiſtet, zuerſt am unteren Congo, wo er nament⸗ 
lich mit kartographiſchen Arbeiten beſchäftigt war, dann im Flußdelta 
von Kamerun am Südabhange des Gebirges, wo er vor 2 Jahren: 
dem Gouverneur beigegeben war, und zuletzt nordwärts vom Ge⸗ 
birgsſtock, wohin er mit einer ſelbſtſtändigen Expedition vom Aus⸗ 
wärtigen Amte geſandt wurde. Er hat nicht allein zur Kenntniß 

der Flußſoſteme auf beiden Seiten des Gebirges vieles beigetragen, 

ſondern auch noch beachtenswerthe Beobachtungen über die ein⸗ 
geborenen Stämme bis zum Benus gemacht, welche bis dahin meiſt 

ganz unbekannt waren. 
; Coſtarica verlangt von Nicaragua eine neue Grenz 
regulirung fo, daß der Nicaraguacanal größtentheild auf das Gebiet 
Coſtaricas zu liegen käme. Für den Fall, daß Nicaragua ſich weigern 
ſllte darauf einzugehen, droht Coſtarica mit dem ſofortigen Einmarſch 
im Nicaragua. Man befürchtet ernſte Verwickelungen. 
A Wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht eine Entſcheidung in Betreff der Zuläſſigkeit der Er⸗ 
theilung von Abſchriften aus den Wählerliſten nicht ge⸗ 
troffen. In dem von der „Königsb. Hartung'ſchen Ztg.“ erwähnten 
Falle aus Gumbinnen hat es ſich vielmehr lediglich um die Frage 
gehandelt, ob der Bürgermeiſter die im § 8 des Wahlreglements zur 

Ausführung des Wahlgeſetzes in den Reichstag vorgeſchriebene Sorg⸗ 

{ falt bei Aufſtellung der Wählerliſten angewandt hat. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Man würde fehl gehen, 
wenn man annehmen wollte, daß die Fürſorge der Regierung bezüg⸗ 
lich der Abwehr der Socialdemokratie eine beſchränkte ſei; ſie 

erſtreckt fih vielmehr auf alle Gebiete des Staatsweſens, auf denen 
eeeine Einwirkung der Socialdemokratie zu beſorgen it. So werden 

u. A. Grörterungen darüber angeſtellt, inwiefern unfer Schulweſen 

in ſeiner heutigen Geſtalt, und zwar das höhere wie das Volksſchul⸗ 
weſen, der Aufgabe genügt, den Irrlehren der Socialdemokratie einen 
wirkſamen Damm entgegenzuſetzen, oder ob von demſelben nicht etwa 
Folgen zu erwarten find, welche, wie z. B. die Halbbildung und die 
Ueberfüllung der Hochſchulen und akademiſchen Berufe, dazu angethan 
find; der Socialdemokratie neue Kräfte zuzuführen. Aus den Ergeb: 
niſſen dieſer Erörterungen dürften feiner Zeit die praktiſchen Con⸗ 
ſequenzen gezogen werden. 

Gegenüber der Nachricht, daß ein Geſetzentwurf in Ausſicht fehe, 
durch welchen mittelſt geeigneter Umarbeitung, Ergänzung und Er⸗ 
weiterung der Verordnung über den Vekehr mit Arznei⸗ 
mitteln auf geſetzlichem Wege auch dem Geheimmittelweſen die 
Spitze abgebrochen werden ſolle, auch die in Rede ſtehende Vorlage 
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Arzneimitteln auf Grund des § 6 der Gewerbe Ordnung durch eine 
kaiſerliche Verordnung, ohne daß der Weg der Geſetzgebung beſchritten 
zu werden braucht. Dies iſt auch jetzt zu erwarten. Nicht zu ver⸗ 
wechſeln damit it das Vorgehen gegen den Geheimmittelſchwindel. 
Daß nach dieſer Richtung hin Erhebungen vorgenommen und Vor⸗ 
berathungen gepflogen werden, welche die Grundlage zum Einſchreiten 
auf geſetzgeberiſchem Wege zu bilden beſtimmt ſein dürften, iſt ſeit 
längerer Zeit bekannt. Ein Reichsgiftgeſetz dürfte ert als integriren⸗ 
der Beſtandtheil der reichsgeſetzlichen Regelung des Apothekenweſens 
überhaupt zu erwarten ſein. 

Die Verlegung des Generaleommandos des 3. Armee: 
corps nach Frankfurt a. O. iſt an maßgebender Stelle wohl in 
Erwägung gezogen worden; aber der Plan wurde wieder fallen ge⸗ 
laſſen. Das Generalcommando des 3. Armeecorps behält demgemäß 
nach wie vor ſeinen Sitz in Berlin. ; ; 

Der Oberjägermeiſter v. Meyerinck ift vor etwa 8 Tagen in 
Wiesbaden durch ein Velociped überfahren und hierbei mehrfach be⸗ 
ſonders am linken Oberſchenkel ſchwer verletzt worden. Die Nach⸗ 
richten über den Zuſtand des Verunglückten lauten ſehr ungünſtig. 

Zur Beſprechung der Ausſtandsangelegenheit hielt am Donners⸗ 
tag Abend die Innung „Bund der Bau-, Maurer: und 
Zimmermeifter Berlins“ eine Verſammlung ab und hielt den 
alten Beſchluß, 55 Pf. bei 10ſtündiger Arbeitszeit zu zahlen, auf: 
recht. Vertreten waren 328 Betriebe, beinahe nur halb ſo viel, als 
in der vorausgegangenen Verſammlung. Bei dieſen allein aber ſind 
bereits 5197 Geſellen beſchäftigt; nur in 5 Betrieben iſt, ſo wurde 
in der Verſammlung mitgetheilt, 31 Maurern und 21 Zimmerern 
die 9 ſtündige Arbeitszeit bewilligt worden. Es fol Ausſicht vor- 
handen fein, daß die Baubehörde bei den Putzfriſten und der Ge- 
brauchsabnahme in wohlwollender Weiſe dem Ausſtande Rechnung 
tragen werde, in ſo weit die Trockenheit der Gebäude nicht beein⸗ 
trächtigt wird. — Der Verein der Bauintereſſenten verſammelte 
ſich zu derſelben Zeit. Die Petition derſelben um Berückſichtigung des 
Strikes bei den Putzfriſten und der Gebrauchsabnahme iſt jetzt ebenfalls an 
das Polizei⸗Präſidium abgegangen. Man verurtheilte in der Ver⸗ 
ſammlung das Vorgehen der Führer im Maurerausſtande, die auch 
jetzt nach Beendigung des allgemeinen Strikes mit der Verbreitung 
von angeblich aufreizenden Flugblättern nicht nachlaſſen. Am Sonn⸗ 
abend ſoll der erſte Transport der vom Verein verſchriebenen aus⸗ 
wärtigen Geſellen eintreffen. 

In einer nicht beſonders beſuchten Verſammlung der Bau⸗ 
arbeitsleute, welche geſtern Abend tagte, waren die Redner ge- 
willt, von ihren Forderungen etwas abzulaſſen. Man iſt nicht abge⸗ 
neigt, die Arbeit da wieder aufzunehmen, wo 40 Pf., früher 45 Pf., 
für die Stunde gezahlt werden. 

* Berlin, 5. Juli. Dem Ober⸗Staatsanwaltſchafts⸗Secretär a. D., 
Kanzlei⸗Rath Neubert in Breslau ift der Rothe Adler-Orden vierter 
Klaſſe und dem katholiſchen Lehrer und Organiſten a zu Sachwitz, 
Kreis Neumarkt, der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens 
verliehen worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Bode in Militſch iſt zum Amtsrichter in Brieſen 
Weſtpr.) ernannt worden. ; 

Dem Secretär Trödel bei der Staatsanwaltſchaft in Neiſſe ift der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 

Der Amtsgerichtsrath Dr. Berwin in Gleiwitz iſt als Landgerichts⸗ 
rath an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath Schwarz in Neu⸗ 
markt als Landgerichtsrath nach Hirſchberg und der Amtsrichter von 
Eickſtedt in Ottmachau als Landrichter nach Neu⸗Ruppin verſetzt worden. 

1 Wien, 5. Juli. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Rom: 
Zuverläſſige Mittheilungen beſtätigen, daß der Papſt nach dem Con 
ſiſtorium den Cardinälen ſeinen Entſchluß, im Kriegsfalle abzureiſen, 
bekannt gab. Die Mehrheit der Cardinäle billigte den Entſchluß, die 
übrigen entbielten ſich einer Aeußerung. Bei den heutigen 
Wahlen der Städte zum boͤhmiſchen Landtage gewannen die 
Jungczechen, ſoviel bisher bekannt ift, drei Mandate. Die Mehrzahl der 
Reſultate wird erſt morgen bekannt werden. Die Deutſchen brachten 


ſämmtliche Candidaten durch, nur Budweis, wo ein heftiger Wahl⸗ w 


kampf mit den Czechen ſtattfand, ſteht noch aus. In Eger fiegte ein 
Deutſchliberaler gegen einen Antiſemiten mit großer Majorität. 

rn. Bern, 5. Juli. Es verlautet, der Bundesrath werde dem: 
nächſt feine Noten an Deutjhland veröffentlichen. 

s. London, 5. Juli. In unterrichteten Kreiſen hält man die 
Nachricht für richtig, daß Frankreich in der egyptiſchen Con⸗ 
verſions⸗Angelegenheit größeres Entgegenkommen zeige. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bergen, 5. Juli. Gutem Vernehmen nach wird Kaiſer Wilhelm 
am Montag hier erwartet; derſelbe dürfte ſich Dinstag nach Voß 
begeben. 

Berlin, 5. Juli. Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen darauf hin, 
daß der Pariſer Markt zur Zeit große Beträge ruſſiſcher Werthe ab- 
zugeben verſuche. Die Erklärung liege darin, daß Ende des vorigen 
Jahres infolge der Warnungen von deutſchen Capitaliſten über zwei 
Drittel der Titres der zu convertirenden Werthe zur Rückzahlung 
präſentirt wurden. Die neuen Titres wurden von Paris aufgenommen, 
namentlich enorme Quantitäten der Aprocent. ruſſiſchen 1880er An- 
leihen. Dank dieſem Animo gelang es, die letzten großen Umwand⸗ 
lungen anſcheinend glänzend durchzuführen. Nun erweiſt ſich der 
franzöſiſche Markt nicht geneigt oder in der Lage, die Maſſen auf 
die Dauer aufzunehmen. Beinahe 500 Millionen befinden ſich in 
den Händen der Speculation, die auf Unterbringung bedacht ift. 
Der Pariſer Markt verſucht gleichzeitig mit dem Brüſſeler, einen 
Theil des Beſitzes abzuſtoßen; hierin liegt eine Gefahr für den 
deutſchen Markt, wenn er ſich zu der Transaction hergiebt, zu der 
Verringerung des Zinsfußes beizutragen, wodurch er die Vortheile 
der Verringerung feines Beſitzes verlieren würde. Wir warnen des- 
halb vor der Wiederanlegung von Capitalien in jenen Werthen. 

Wien, 5. Juli. Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Dele- 
gatton nahm in der Specialdebatte das Heeresordinarium in den ein⸗ 
zelnen Titeln nach den Anſätzen der Regierung an und genehmigte 
die Nachtragscredite, ſowie die Schlußtechnung von 1887. 

Wien, 5. Juli. Die „Wiener Allg. Ztg. meldet aus Bukareſt: 
Der ruſſiſche Dampfer „Ruß“, mit etwa 50 ruſſiſchen Offizieren von 
Odeſſa kommend, die angeblich auf einer Vergnügungsreiſe nach Serbien 
begriffen ſind, hat am 3. Juli in Braila angelegt, die Offiziere ſind 
ans Land gegangen und haben das Donau⸗Ufer von einer Anhöhe 
aus beſichtigt. Nachdem die Offiziere wieder an Bord gegangen 
waren, fuhr der Dampfer weiter. f 

Paris, 5. Jull. Die Kammer lehnte einen Antrag, die Zett- 
geſchäfte mit einer hohen Steuer zu belegen, mit 305 gegen 197 
Stimmen ab. — Der Municipalrath von Paris votirte 10 000 Fres. 
für die Familien der Verunglückten in St. Etienne. Miniſter 
Conſtans und Guyot ſind heut Vormittag in St. Etienne ange⸗ 
kommen, beſuchten das Hoſpital und die Unglücksorte und ließen 


fih zu einem Reichsgeſetz entwickeln werde, bemerkt die „Apotheker: Hilfsmittel vertheilen. Die Urſache der Exploſton tt noch unbekannt. 


Paris, 5. Juli. Die Kammer nahm heut Vormittag den Antrag 


nur um die langerwartete Reviſion der kaiſerlichen Verordnung von] auf Gewährung des Wahlrechts an Frauen für die Wahlen für die 
1875, deren Erſcheinen in nicht zu langer Zeit nunmehr zu erwarten Handelskammern an, desgleichen nach kurzer Debatte das Geſetz, be⸗ 
Bekanntlich erfolgt die Regelung des Verkehrs mit! treffend Errichtung von Penſionskaſſen für Minenarbeiter. Die Nach⸗ 


richt äber den beabſichtigten Rücktritt des Marineminiſters iſt nicht 
richtig; derſelbe beabſichtigt vielmehr, demnächſt einen Credit zur Ver⸗ 
ſtärkung der Flotte zu fordern. 

London, 5. Juli. Oberhaus. Salisbury zog die Bill, bes 
treffend die Erleichterung der Uebertragung des Grundbeſitzes, zurück, 
nachdem mit 122 gegen 113 Stimmen die von Bath beantragte 
und von der Regierung bekämpfte Streichung eines Artikels an⸗ 
nommen worden war. 

Bnkareſt, 5. Juli. Die „Independance Roumaine” beſpricht 
einen Artikel des „Nord“ über die Haltung des Cabinets Catargi im 
der Frage der Ausweiſung der ruſſiſchen Bilderhändler, worin der 
„Nord“ der Politik der Regierung Gerechtigkeit widerfahren ließ. 
Die Oppoſitionsblätter hatten dem Cabinet in Folge dieſes Artikels 
vorgeworfen, Rußland Conceſſtonen gemacht zu haben, welche mit der 
nationalen Würde unvereinbar ſeien, und Lahovary beſchuldigt, er habe 
bei der Beantwortung der bezüglichen Interpellationen in der Kammer 
und im Senat die Wahrheit verheimlicht. Dem gegenüber hebt die 
„Independance Roumaine“ die Thatſache hervor, daß unter den von 
der früheren Regierung ausgewieſenen Individuen fih nur zwei 
ruſſiſche Unterthanen befanden; andere Ausweiſungen mittelſt Decrets 
oder auf adminiſtrativem Wege ſeien nicht erfolgt. Eine gewiſſe 
Anzahl Verkäufer ruſſiſcher Bilder habe zwar das Land verlafen, 
aber unter Verhältniſſen, welche aus den der Polizei in jedem unab⸗ 
hängigen Staate zuſtehenden Rechten folgten. Die rumäniſchen Be⸗ 
hoͤrden forderten die Verkäufer auf, ſich der in Rumänien betreffs 
des Aufenthalts der Fremden herrſchenden Ordnung zu fügen. Eine 
gewiſſe Anzahl Colporteure, welche den polizeilichen Bedingungen 
nicht entſprach, ging freiwillig über die Grenze, ohne den ausdrück⸗ 
lichen Befehl der Regierung abzuwarten. Die Behörden beſchränkten 
ſich auf die ſtricte Anwendung der Fremdenvorſchriften ohne Unter⸗ 
ſchied der Nationalität. So ſei das Cabinet Roſetti vorgegangen. 
In gleichem Sinne ging das Cabinet Catargi vor. Es beſtand 
keinerlei Ausweiſungserlaß gegen die Verkäufer ruſſiſcher Bilder. 
Wenn Individuen, deren Papiere früher nicht ordnungsmäßig waren, 
ſpäter mit ordnungsmäßigen Papieren zurückkehrten, könne man der 
Regierung deshalb keine gegen die Unabhängigkeit verſtoßende Dul⸗ 
dung vorwerfen. Lahovary hat Recht gehabt, vor dem Parlament 
zu behaupten, daß er zu keinerlei Decreten und Maßnahmen der 
früheren Regierung in Beziehung ſtehe, und daß ſich die Lage nicht 
geändert habe. Alle unparteiiſchen Männer, welche die einzelnen 
Phaſen dieſer Frage kennen, würden anerkennen, daß die Regierung 
tactvoll und patriotiſch vorgegangen ſei. 

Sidney, 4. Juli. Zufolge Nachrichten aus Avia vom 25. Juni 
find die Eingeborenen auf Samoa dauernd ruhig. Das deutſche 
Kanonenboot „Wolf“ erhielt Befehl, den früheren König Maltetoa 
von den Marſchallinſeln nach Apia zurückzubringen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 5. Jul. 


-d. Sparkaſſenweſen der Provinz Schlefien. Der Vorſtand des 
ſchleſiſchen Sparkaſſenverbandes hat für das Verwaltungsfabr 1887 bezw. 
1887/88 eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Verwaltung ſämm⸗ 
licher ſchleſiſcher Sparkaſſen veranlaßt. Soweit ihm ainge ungen ges 
worden, beſtehen im Regierungsbezirk Breslau 8 Kreisſparkaffen und 30 
ſtädtiſche Sparkaſſen, zuſammen 38; im Regierungsbezirk Liegnitz 4 Kreis⸗ 
ſparkaſſen, 28 ſtädtiſche Sparkaſſen, 1 landſtändiſche Sparkaſſe und 2 Land⸗ 
eee e ſammen 35; im Regierungäbezirt Oppeln 15 Kreis: 


arkaſſen und 12 ftädtiſche Sparkaſſen, zuſamm d i 
Schleſſen ae fomit 27 Kreisſparkaffen, 70 ftäbtifche Ge 


3 landſtändiſche bezw. Landgemeinde⸗Sparkaſſen, zuſammen 100 Spar⸗ 
kaſſen. Die Einlagen betrugen insgeſammt 210 656 000 M. (c. 15 Millionen 
Mark mehr als im Vorjahr). Nur bei 5 Sparkaſſen trat eine Vermin⸗ 


on 60— 150 M. i 8 t 
150—300 M., 94 000 Stück mit eg eh von 309-809 M, 88.000 tid 
mit Beträgen von 600—1500 M., 18 000 Stück mit Beträgen von 1500 
bis und 4000 Stück mit Beträgen von über 3 M., durch⸗ 
ſchnittlich kommen auf ein Sparkaſſenbuch 350 M. Die Activa beziffern 
fih insgeſammt auf 234 900 000 M. Hiervon find angelegt: 4723 000 M. 
in baarer Kaffe, 105 420 000 M. in Hypotheken, 100230000 M. im 
Effecten, 24537 000 M. in Lombarddarlehnen, Wechſeln z. Der Rein⸗ 
gewinn erreichte eine Höhe von 2 217 00 M. 653 000 M. wurden bier⸗ 
von zu öffentlichen gemeinnützigen Zwecken verwendet, während der übrige 
Theil zur Erhöhung der Reſervefonds diente. Seit Beſtehen der öffent- 
lichen Sparkaſſen ſind 8920000 M. für öffentliche Zwecke zur Verwen⸗ 
dung gekommen. Im Laufe dieſes Jahres ſoll noch eine ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung der Verwaltungs⸗Ergebniſſe der ſchleſiſchen Sparkaſſen im 
Jahre 1888 erfolgen. Der Vorſtand des ſchleſiſchen Sparkaſſen⸗Verbandes 
giebt fih der Hoffnung bin, daß ſämmtliche öffentlichen Sparkaſſen “ig 
lichſt bald die ihnen zugefandten Fragen dem genannten Vorſtande zurück⸗ 
ſenden werden. , 

—d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder beſichtigte der Bezirks⸗ 
verein fir den öſtlichen Theil der inneren Stadt am vergangenen Donners⸗ 
tag die Kipke'ſche Brauerei auf der Langegaſſe. In den letzten 
Jahren hat die genannte Brauerei wieder vielfache Erweiterungen er⸗ 
fahren. Es ſind jetzt 2 Mälzereien mit 3 Darren vorhanden, von denen 
die eine nach baieriſchem Syſtem von Engelhardt mit Windeapparaten 
von Weinig nach den neueſten und praktiſchen Erfahrungen umgebaut 
wird. Ebenſo erfreuen ſich das Sudhaus, wie die umfangreichen Kelle: 
reien, in denen 3. Z. 18:—20000 Hektoliter Bier lagern, der vortrefflichſten 
Einrichtungen. Auch der Böttcherei und Picherei, welche mit Dampf be⸗ 
trieben wird, ſowie den übrigen Nebenräumen wurde ein Beſuch abge- 
ftattet. Der Betrieb der Brauerei, welche jährlich 60000 Hektoliter Bier 
liefert, wird durch 4 Dampfmaſchinen und 1 Gasmotor unterhalten. Nach 
der Beſichtigung bewirtheten die Gebr. Kipke ihre Gäſte mit einem 
Glaſe Bier. 5 

» Der deutſche Privatbeamten⸗Verein Zweigverein Breslau 
maai am 7. Juli c. einen Sommer⸗Ausflug nach Canth. Gäſte find 
willkommen. 


» Liebichs Etabliſſement. Unter Leitung des Hofcapellmeiſters 


Emanuel Faltis gelangt heute, Sonnabend, die Sinfonie Nr. 2 (D-dur) 
von Beethoven zur Aufführung. Aus dem ſehr gewählten Programm iſt 
noch zu erwähnen: „Phaeton“, ſinfoniſche Dichtung von Fr. Liszt, 


Ouverture „Meeresſtille“ und „Glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn, ſowie 
das „Finale“ aus der B-dur-Sinfonie von Schumann. 


e Das ſeitherige Reftanrant „Frankenbräu“, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 20, iſt von dem früheren Bevollmächtigten obiger Brauerei, Herrn 
Schuſter, übernommen und unter der Firma „Bayeriſche Krone“ neu er⸗ 
öffnet worden. Herr Schuſter wird daſelbſt das hier noch nicht bekannte 
Kitzinger Lagerbier zum Ausſchank bringen. Auch der Garten ift bereits 
zur Aufnahme von Gäſten eingerichtet worden. 


+ Berirrt, Ein zwei Jahre altes Mädchen, welches fth geſtern in 
der Odervorſtadt verirrt hat, wurde von der Kutſchersfrau Klaß, Schieß⸗ 
werderplatz Nr. 10, zur Pflege aufgenommen. Die Kleine trägt blaugraues 
Röckchen und braune Strümpfe. 

—e. Unglücksfall. Der auf der Berlinerſtraße wohnende Schmied 
Karl Birkner erhielt am 4. d. M bei feiner Beſchäftigung in Folge eines 
Verſehens auf die rechte Hand einen Schlag mit dem Hammer und erlitt 
einen complicirten Bruch des Mittelhandknochens. Der Schmied fand 
Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu 


Handels-Zeitung. 


e Weohselstempelsteuer. Nach einer im Maiheft des Jahrgangs 
1880 der Monatshefte zur Statistik des Deutschen Reichs veröffent- 
lichten Uebersicht hat sich der Gesammtbetrag der während des Etats- 
jahres 1888/89 im Deutschen Reich abgesetzten Wechselblankets und 

echselstempelmarken auf 6888745 M. belaufen, 154 733 M. mehr als 
im Vorjahr. Von den ersteren sind für 33616 M., von den letzteren 
für 6855129 Mark ausgegeben worden, Da von dem angegebenen 
Gesammtbetrag der Werth der älteren, zum Zweck ihrer Vernichtung 
baar eingelösten Wechselstempelzeichen mit 29 Mark, ferner die Ver- 
gütung an die Bundesstaaten (2 pCt. der Einnahmen) mit 137 774 M. 
und die Entschädigung für die Postverwaltungen (2½ pCt.) mit 172218 
Mark in Abzug kommen, so sind an Wechselstempelsteuer für das 
Etatsjahr 1888,89 in die Reichskasse 6578 724 M. geflossen. 


„Deutsches Eisen- und Stahlgewerbe. Der Verein deutscher 
Eisen- und Stahlgewerbtreibender hat auch in diesem Jahre über die 
Lohnverhältuisse und über die Ertragsergebnisse der Actiengesell- 
schaften eine Untersuchung veranstaltet. Bis Ende Mai waren die 
Antworten von 222 (vorwiegend grossen) Eisenhüttenürmen, Giesse- 
reien und Maschinenbau-Anstalten (darunter 92 Actiengesellschaften) 
aus allen Theilen des Reiches eingegangen. Im Januar 1888 be- 
schäftigten diese 222 Werke 173721 Arbeiter mit 12376767 Mark 
Monatslohn, im Januar 1889 dagegen 188415 Arbeiter mit 13 874 107 M. 
Monatslohn. Demnach waren die Zahl der Arbeiter um 14 694 (8,5 0%), 
die Gesammtlöhne für den Monat um 1497340 M. (12,1%) gestiegen, 
Im Januar 1888 verdiente durchschnittlich (also mit Einschluss der 
3 und geringer bezahlten Arbeitskräfte) ein Arbeiter monatlich 

1,24 M., im Januar 1889 dagegen 73,64 M. Für die 12 Monate des 
Jahres berechnet, würde sich ein Mehrverdienst des Arbeiters von 
28,80 Mark und für die 222 Werke, die nur erst einen wenn auch sehr 
ansehnlichen Theil der deutschen Eisenindustrie darstellen, eine Steige- 
rung an Lohnzahlungen um die bedeutende Summe von 17 968 080 M. 
annehmen lassen, Die obengenannten 92 Actiengesellschaften erzielten 
laut ihrer veröffentlichten Abschlüsse im Geschäftsjahre 1887 bezw. 
1886/87 mit 351 225 247 M. Actiencapital einen Gesammtüberschuss von 
17 818 985 M. = 5,07 %, im letzten Geschäftsjahre 1888 bezw. 1887/88 
dagegen mit 354 822 847 M. Actiencapital einen Ueberschuss von 
25 246519 M. = 7,12%). Hiervon gelangten in 1888 jedoch nur 
20 566 484 M. = 5,79%, des Actiencapitals als Dividenden zur Verthei- 
lung. an die Actionäre; die zurückbehaltenen Geldbeträge dienten 
zur Vermehrung des Betriebscapitals, Erhöhung der Rücklagen, 
zu technischen Verbesserungen u. s. W., zu einem nicht ge- 
ringen Theile auch zur Verstärkung und Förderung der zu Gunsten 
der Arbeiter bestehenden Cassen und Wohlfahrts-Einrichtungen. Ausser 
den Löhnen wurden an gesetzlichen Leistungen zu Gunsten der Arbeiter 
von den 222 Werken in 1888 3194250 M. (16,95 M. für einen Arbeiter) 
gezahlt. An freiwilligen Leistungen zahlten 160 Werke der Eisen- 
industrie und des Maschinenbaues 1888 ausserdem 3223683 M. (18,98 M. 
auf den, Arbeiter). Für 65 Actiengesellschaften berechneten sich die 
gesammten Leistungen für derartige Wohlfahrtszwecke zu 17,65%, der 
an die Actionäre gezahlten Gesamintdividenden; bei den im Privatbesitz 
befindlichen Werken, deren Capitalrenten nicht bekannt sind, dürften 
diese Leistungen einen, gleich hohen Antheil von der Verzinsung des 
Anlage- und Betriebscapitals darstellen, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlim, 5. Juli. Neneste Handelsnaohriohten. In den letzten 
Tagen trafen, wie die „Voss. Ztg.“ erfährt, grössere Sendungen 
Imperials aus Petersburg hier ein, welche direct nach Paris weiter 
verkauft wurden. — Auf Grund des $ 17 der Schlussschein- 
bedingungen über Spiritus zu 50 und 70M. Verkaufsabgabe hat 
die ständige Deputation der Productenbörse beschlossen, den $ 2 der 
Spiritusschlussscheine dahin zu declariren, dass die Äbnahme von 
Spirilus nunmehr nach dem jetzigen steneramtlichen Verfahren zu er- 
folgen hat. Es bezicht sich dies auf das neu eingeführte Gewichts- 
alkoholometer und die betreffenden Tabellen. — Die zur Subscription 
auieriegten Actien der Gesellschaft Mix und Gen est, Telephon- 
Aulegtaphen- und Blitzableiterfabrik, sind nach Angabe des Emissions- 

ises überzeichnet worden. Die Nachricht über die Repartition geht 


zen Zeichnern direct zu. Die Einfüh i 
hiesigen ae 3 | Muh zung der Actien an; der 
Aushang der Ge, Tori ft für e hat 
gestern Abend beschlossen, der am 19. August stattändenden 
Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von sieben 
Procent für das ‚Geschäftsjahr 1888/89 in Vorschlag zu bringen. — 
In der heutigen Sitzung des Curatoriums der Pommerschen Hypo- 
theken-Actien-Bank wurde Fritz Romeik aus Königsberg in Pr 
zum zweiten kaufmännischen Director erwählt. — Die von der General- 
Versammlung der Weimarschen Bank beschlossene Erhöhung des 
‘Actiencapitals erfolgt so, dass den Actionären auf je zwei alte (con- 
vertirte) Actien eine neue à 1500 M. zu 101 zur Verfügung gestellt wird. 
Das Bezugsrecht ist in der Zeit vom 6. bis 20. Juli auszuüben. Bei 
‚der Anmeldung sind 40 pCt. einzuzahlen, Rest bis spätestens 31. Octbr. 
Die Zeichner der neuen Actien haben 4 pCt. Stückzinsen auf den Be- 
trag vom 1. Jannar 1889 ab bis zu dem Tage von dessen Einzahlung 
zu vergüten,. wogegen die neuen Actien an der Dividende pro 1889 
parlicipiren. — An der heutigen Börse gelangten die 3½ proc. Ost- 
Preussischen Südbahn-Prioritäten zu 101,90 zur Einführung. 
— In der heutigen Hamburger Petroleum-Auction gelangten 
500 Barels Marke Starsberg und Diverse zu 7,12 M. zum Verkauf. 
Berlin, 5. Juli. Fondsbörse. Die andanernd matte Haltung der 
Pariser Börse zieht London und Wien in Mitleidenschaft. In Paris 
setzten sich gestern die Realisationen fort; angeblich wirkten politische 
Gerüchte ungünstig. Wien meldet von der heutigen Vorbörse schwache 
Tendenz. Hier griff bei der Eröffnung der Börse die Contremine 
ziemlich stark ein; die Tendenz des Gesammtmarktes charakterisirte 
sich als matt; eine Ausnahme machten Creditactien, die in 
lebhaften V erkehr traten und trotz der Angriffe der Contremine 
anzogen; ultimo 16150—162,40—162,10, Nachbörse 162, Commandit 
228.25—228.90—.228,75, Nachbörse 227,80. Montanmarkt anfänglich 
schwach, dann leicht erholt; Bochumer 205,50 — 205,90 — 205,75, Nach- 
börse 205,80, Dortmunder 91,25—91, Nachbörse 91, Laura 136,60 bis 
137,30—137,10, Nachbörse 137. Fremde Renten lustlos, generell 
schwächer; 1880er Russen %0,40—90,50—90,25,. Nachbörse 90,10, 
5 Noten 208 bis 207,75 bis 208 bis 207,75, Nachbörse 207,50. 
Vor Schluss der Börse ermattete die Haltung und die Haupt- 
speculationspapiere wurden durch Abgaben in weichende Rich- 
tung gedrängt. Man sprach von einem gegen Russland ge- 
richteten Artikel, der heute Abend in der ordd. Allgem. Ztg.“ 
erscheinen werde. Inländische Anlagewerthe blieben ruhig, die Course 
bröckelten ab; es verloren Aproc. Reichsanleihe 0,10 pt. 3½ proc. 
0,05 pCt., Z½ proc. Consols 0,10 pCt. Oesterreichisch- ungarische Priori- 
täten ziemlich fest; dasselbe gilt von russischen Prioritäten, die in den 
Coursen nur geringe Veränderungen aufweisen. Amerikanische Werthe 
documentirten feste Haltung, Northern und Central Pacific standen im 
Vordergrunde. Prämien-Verkehr unbelebt. Cassa-, Berg- und Hütten- 
werthe unlustig. Von anderen Industriewerthen blieben bevorzugt 
Mälzerei Wiede, Struwe Maschinen, Stobwasser, Elberfelder Farbe, 
Steitin Bredow; angeboten zeigten sich Berliner Pferdebahn, Gruson- 
werke, Görlitzer Eisenbahn-Bedarf. Archimedes 139 Br. (— 1,00). 
Merlin, 5. Juli. Prodnotenbörse. Die Tendenz des heutigen 
Marktes war so wechselvoll wie das Wetter; schliesslich mussten auf 
allen Gebieten niedrigere Preise notirt werden. — Loco Weizen still, 
Termine setzten unter dem Eindrucke der vorherrschend festen aus- 
wärtigen Berichte und des regnerischen Wetters fest ein und gingen 
dann zu mehrfach schwankenden Preisen ziemlich lebhaft um ; schliesslich 
war die Tendenz ausgesprochen flau, weil von Wien und Pest wesentlich 
niedrigere Course, von London „Prachtwetter“ gemeldet worden war. — 
Loco Roggen ohne nennenswerthen Umsatz. Termine, anfänglich 
unter ziemlich gutem Begehr der Commissionäre etwas theurer be- 
zahlt, ermatteten jedoch nach deren Befriedigung, weil gleichzeiti, 
mannigfache Realisations-Verkäufe vollzogen wurden, zu denen sic 
die verkaufslustige Platzspeculation mit neuen Abgaben gesellte. 
Schliesslich wurde ein Abschlag von etwa ½ M. gegen gestern notirt. 
— Loco Hafer flau. Termine wichen mehr ante e als 
durch Verkäufe der Importeure; schliesslich wurde nahe Sicht 
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½ M., spätere bis 2 M. niedriger notirt. — Roggenmehl 10—15 Pf. 
billiger. — Mais unverändert. — Rüböl nach festem Beginne er- 
mattend, am Schlusse 20—30 Pf. schlechter als gestern. Realisationen 
drückten. — Spiritus, in späteren Terminen stark angeboten, be- 
kundete allgemein matte Tendenz, doch litt naturgemäss späte 
Lieferung am meisten, sodass der Deport in 70er Waare von August 
und September auf Wintersichten wieder grösser geworden ist. 

Posen, 5. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,% Mark, (70er) 
34,10 M. Tendenz: Matter. Wetter: Regen. 

Hamburg, 5. Juli, — Uhr — Min, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli 678/4, per Septbr. 68%, per December 693/4, 
per März 1890 693/4. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 5. Juli. Java-Kaffee good ordinary 45½. 

Havre, 5. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 

er Juli 79,75, per September 81,00, per December 82,00. — Tendenz: 
uhig. 

Paris, 5. Juli. Zuckerbörse. Rohzucker 88 behauptet, loco 
58, weisser Zucker fest, per Juli 65,25, per August 64,80, per Septem- 
ber 57,80, per October-Januar 45,10. 

London, 5. Juli, 12 Uhr 26 Min. Zuokerbörse. Bas. 88%, Juli 
und August 27, 6, October 17, 6, November, December und Januar 
16, 5½. Käufer, 

London, 5. Juli. Zuckerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 
ruhig, Rübenrohzucker 27½, ruhig. s 

Newyork, 4. Juli. Heute Feiertag. 

Glasgow, 5. Juli. Roheisen, 4. Juli. 5. Juli. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 8 D.] 43 Sh. 8½ D. 


Börsen- und Handels-bepesehen. 
Berlin, 5. Juli. [Amtliche Schluss -Course.] Still. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom : 5. Cours vom 4. 5 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 50! 86 10 
Gotthardt-Bahn . . . 155 501155 20] do. do. 31/,%/, 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 190 50/190 10 | Posener Pfandbr. 10% 101 70101 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 20125 701 do. do. 3½% 101 50 101 40 
Mittelmeerbahn ult. 121 70121 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau-Wien ult. 207 50 204 20 — 31/0, * 75 2 171 = 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Anl. âe55 171 
Bresiau-Warschau.. 69 40f 69 — | 03 ¼% St. Schldsch 101 10 101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 119 60,119 70 f Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 70,102 — 
Bank-Actien. do. Rentenbriefe.. 105 60 105 60 
Bresl.Discontovank. 110 10 110 20 OA 0 aF 101 90,402 20 
do. Wechslerbank. 107 10% — | Obe 4% 4870 103 90103 90 
Deutsche Bank. 169 50460 50 p Ob. Bee 
Dise. Command. uit. 229 20 228 10 "Ananas Fonda, 
Oest. Cred.-Anst. ult, 161 90162 — Eeyoter 40 
Schles. Bankverein. 132 30,132 — 8K Per lo ez 


Italienische Rente.. 
industrie-Geselischaften, do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Bismarckhütte ..... 201 — 199 80] Oest. 4% Golärente 

do. 4% Papierr. 

Bral. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 —| do. 4¼0% Silberr. 
do. Eisend.Wageno. 174 — 1174 —I do. 1860er Loose. 123 20123 20 
do. Pferdebann... 149 —!149 —IPoin. 5% Pfandbr.. 
do. verein. Oeltabr. 96 40 96 70 do. Liau.-Pfandbr. 
Cement Giesel. 149 90:149 90 Rum. 5% Staats-Obl. 
Donnersmarckh. ... do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. Russ. 1880er Anleihe 
Erämannsärf.Spinn. 105 70105 — do. 1889er Serie I 
Fraust. Zuckerfabrik 191 505191 — ] do, 41/,B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd.(Lüäders) 1831 —] — —] do. Orient-Anl. II. 
Hoim,Waggonfabrik 164 601164 60] Serb. amort. Rente 
Kramsıa Leinen-ind. 138 701139 — 
Laurahütte 137 70,136 90 
j Obschl. Chamotte-F. 151 50:152 — 
do, Eisb.-Bed. 103 —:103 10 
do. Eisen-Ind. 201 501200 — 
do. Portl.-Cem. 134 20135 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 120 50] 136 — 


ga] 63 90 
85 —| 84 50 


74 50 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Bank 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 95171 
Russ. Banxn. 100 SR. 208 50207 60 


Redenhütte St.-Pr. 137 50 136 70 
i s Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 50 


ào. Oblig... 116 70/115 50 
Schlesischer Cement 191 50191 50 = 
do. Dampf.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T. 20 45 — 
do. Fenerversich, —--| do. 1 „ 3M. 20 37 — 
do. Zinkh. St.-Act. 170 201170 50 Paris 100 Fres. 8 T. 81 20 — 
do. St.-Pr.-A. 170 30/170 50 Wien 100 Fl. 8 J. 171 70| 171 65 
Tarnowitzer Act.... 30 70 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 75| 170 75 
do. St.-Pr.. 101 70101 70 Warschau 1008R 8 T. 208 25| 207 50 
Pıivat-Discont 15/3 0%. 
Berlin, 5. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 4. ) 5. Cours vom 4. 5. 
Berl. Handelsges. uit. 169 12 168 37 | Ostpr.Südb,-Act. ult. 100 75 100 75 


Dise,-Command. ult. 228 37 227 87] Drim. Unionst.Pr.ult. 91 — 91 — 
Oesterr. Credit. .ult. 161 50161 50 Lauranütte ..... ult. 136 62 136 87 
Franzosen ui: 97 62; 96 62 Egypter . . . . ult. 91 37 91 25 
Galizier ........ult. 86 37 86 — Italiener. . . . . . ult. 96 12! 96 — 
Lombarden ult. 52 12 52 50 Russ. 1880er Anl. ult, 90 75! 89 87 
Lübeck-Büchen ult. 190 37 190 50 Türkenloose....ult. 74 50| 74 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 87/125 — | Russ. Il.Orient-A.ult. 64 12! 64 12 


Marienb.-Mlawkault. 66 — 66 25 Russ. Banknoten ult. 208 — 207 25 
Mecklenburger .ult. 166 50,166 75. Ungar. Goldrente ult. 86 25 86 12 
Berlin, 5. Juli. (Schi sspericht.) 


Cours vom 4. Cours vom (. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr, 

Verflauend, Matter. 
dns 186 — 186 =f Juli.. scoir 58 10 57 40 
Septbr.-Octbr.... 185 75 185 50] Septbr.-Octbr. ... 57 30, 57 — 

R 1000 Kg EN, 
oggen p. > r. 10 - 

e . Flau. 3 
Juli-August ..... 150 — 150 —} Loco mit 70 M. verst. 35 70 35 
Septbr.-Oetbr. .. . 154 75154 25 Juli-August 70er. 34 20 33 
Octbr.-Novbr. ... 155 75155 25 Septbr.-Octbr. 70er 34 80 34 

Hater pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 50 55 
ei 147 50147 — Juli- August 50 er.. 53 70 53 
Septbr.-October.. 145 — 143 25 Septbr.-Octbr. 50er 54 40 54 

Stettin, 5. Juli. — Uhr — Min. ‚ 

Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Höher. 

Juli-August =... 178 50 178 —] Juli.. 58 70 59 — 
Scptbr.-Octbr. ... 183 50 183 —| Septbr.-Octbr. ... 57 70, 58 — 
Roggen p. 1000 Kg. f Spiritus. 

Unverändert, r. 10000 L -pCt. 
Juli-August...... 150 50 150 — mit50M.verst, 55 —| 55 — 
Septbr.-Octbr. ... 152 50.152 — ] Loco mit70M,verst: 35 20 35 — 

\ | Juli-August 70er. 34 —| 34 — 
Petrolenm loco.. 11 90 11 95] Augus:-Septbr. 70er 34 50| 34 20 
Paris, 5. Juli. 3% Rente 84, 00. Neueste Anleihe 1878 104, 52. 
Italiener 97, 75 excl. Staatsbahn 487, 50 excl, Lombarden —, —. 
Egypter 455, 31. Träge. 


Paris, 5. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Träge. 


Cours vom 4 [ 5. Cours vom 4. 5 
Zproc. Rente 84 05 83 95 Türken neue cons... 16 50 16 40 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 61 60 61 25 
öproc. Anl. v. 1872. 104 62 104 55 Goldrente, österr.. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente“). 96 95 94 67 do. ungar.. 87 —— — 
Oesterr. St.-E.-A.“) . 492 50486 25 Egypter 454 37 454 06 


Lombard. Eisenb.-A. 260 — 262 50 Compt. d'Escompte 101 — 106 — 
#) exclusive. s z 
Hamburg, 5. Juli, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 

loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco w l 

loco 150—160, russischer fest, loco 102—106, Rüböl fest, 2E . 

Spiritus flau, per Juli-August 21½, per August-Septbr, 22%, per Sep- 

ombor- Oue 23½, per October-November 23½. Wettor: Gewitter 

roh 


D. Reichs- Anl. 4% 108 50 108 40 P. 


i .— er, Erna 2 
ade J e 5 on, Sattlermſtrwwe., 65 J. — Striege, | 
Curt, S. d. 1 


5 Wien, 5. juli. ‚{Bchines-Couree] Fost. 
Cours vom 4. 5 Cours vom 4. | 8. 
58 15 58 17 


Credit-Actien.. 301 65 302 65 Marknoten 

St.-Eis.-A.-Cert. 227 65 226 50 4% ung. Golärente. 100 50 100 50 
Lomb. Eisenb. 121 50 123 — Silberrente 84 55 81 90 
Galizier 201 75 201 75 Son 118 90 119 — 


9 43 95 — 95 05 


London, 5. Juli. 


Napoleonsd’or . 9 43½ | Ungar. Papierrente . 


Consols 98, 62. 4% Russen von 1889, II. Ser. 


%, 25. Egypter 90, 25. Prachtvoll. 
London, 5. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course] Platze 
diseont 1½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl, — Pfd. Sterl. Ruhig. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Consolsp.2½% März 98 09| 98%, }Silverrente .......- 201 paS 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Gold.. 84% 84% 
Ital. öproc. Rente... 941, | 94 — Berlin *. 20 38 — = 
Lombarden 10% 10 ¾ Hamburg... . . 20 58 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 901/, | 90%, [Frankfurt a. M..... 20 58 — — 
Sber 2° — — — — [Wien ........: * 1250 —̊[lm 
Türk. Anl., convert. 16%, | 16%, [Paris user 5 37 =m 
Unificirte Egypter.- Ja Petersburg j — — 


24 ½ * 
Credit Actien 258, 12. 


Us 1 
Frankfurt a. M., 5. Juli Mittags, N „ 12. 
alizier —, —. Ungarische 


Staatsbahn 193, 25. Lombarden —, —. „ —. 
Goldrente 86, 20. Egypter 91, 20. Laura —. —. Ziemlich fest. 7 
Köln, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Juli 19,45, per Novbr. 18, 90. — Roggen loco —, per Juli 
14, 95, per Novbr. 15, 50, — Rüböl loco 63, —, per October —, — 
— Hafer loco 14, 50. l 
Amsterdam, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per November 202, —. Roggen loco niedriger, 
per Octbr. 126, —. Rüböl loco 33½, per Herbst 305/, per Mai 1890 307g. 
Paris, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Juli 22, 40, per August 22, 50, per Septbr.-Decbr. 22, 2 
er Novbr.-Febr. 22, 80. — Mehl träge, per Juli 52, 75, per August 
53, 10, per Septbr.-December 52, 90, per November-Feb:nar 52, 90. 
Rüböl fest, per Juli 61, —, per August 61, 50, per Septbr.-Decbr. 
62, 75, per Januar-April —, —. — Spiritus ruhig, per Juli 41, 25, per 
August 42. —, per September-December 42, 75, per Januar-April 43, — 
Wetter: Schön. 2 3 
London, 5. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen williger, fremder stetig, jedoch Käufer zurückhaltend; 
Uebriges sehr ruhig, russischer Hafer schwächer in Folge grösserer 
Einfuhren. Fremde Zufuhren: Weizen 18560, Gerste 24 740, Hafer 
116890. Wetter: —. RE 
Liverpool, 5. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10.000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. $ i 

Wien, 5. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Oredit-Actien 

301, 37, 4proc. Ungar. Goldrente 100, 20, Staatsbahn 224, 75. Res. 

Frankfurt a. M., 5. Juli, Abends 7 Uhr 12 Minuten. Oredit 

actien 256, 62, Staatsbahn 191, 75, Lombarden 103, 50, Laurahütte 
132, 50, Ungar. Goldrente 85,95, Egypter 91, 10, Türkenloose 22, 60. ; 

Mainzer 124, 20. Matt. Ben 


Marktberichte. 9: 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 5. Juli. [Wochen- 
3 Der Julianfang war geschäftlich sehr ruhig und liess sich 
fast in keinem zur Waarenbranche gehörenden Artikel besondere 
Kaufsneigung wahrnehmen oder Unternehmungslust anregen, weil 
theils der gegenwärtige Preisstand zu fesı, theils derselbe aber auch 
zu schnell rückgängig und schwankend war. Zucker behauptete im 
sämmtlichen gemahlenen Marken unverändert vorwöchentliche Notiz, 
für Brodzucker haben Fabriken und Grossinhaber der Vorwoche gegen- 
über ihre Forderungen erhöht und farbige Farine und Bruchzucker 
waren nur sehr mässig angeboten. Die Kaffeenotiz war an den Haupt- 
bezugsplätzen die ganze Woche hindurch weichend und schwankend, 
und musste solcher Umstand natürlich auch momentan am hiesigen 
Platze Missstimmung gegen diesen Artikel erzeugen und die Frage ab- 
schwächen, ingen hatte sich sowohl geschäftlich wie 2 

lich keine Veränderung kundgegeben. Von Gewürzen ist Pfeffer 
loco matt gefragt und auf Lieferung billiger angeboten worden, 
Piment bei schwacher Bedarfsfrage im Preise unverändert geblieben. 
Von Südfrüchten waren Mandeln loco wenig angeboten und Preis- 
steigend. Fett hatte sich bei geringem Umsatze notizſest behauptet. 
Von Petroleum ist amerikanisches auf Lieferung höher als in der 
Vorwoche gehalten und mehr als kaukasisches gefragt worden und 
letzteres in der Notiz der Vorwoche gegenüber unverändert geblieben, 


Hamburg, 4. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Seli 
mann.] Spiritus: per Juli-August 21¾ Br., 211/3 Gd., per August-Septb 
993], Br., 22½ Gd., per Septbr.-October 23½ Br., per October- 
November 233), Br., 234, Gd., per November-December 23½ Br. 23 A 
Gd., December-Januar 2½ Br., 231, Gd. — Tendenz: Sehr still. 


Bradford, A. Juli. Wolle stetig, ruhiger. Garne ruhiger. Sta 
fabrikanten beschäftigt. 


Vom Standesamte. 5. Juli. 
: Aufgebote. ; 
Standesamt L Fiſcher, Johann, Schloſſer, k., Paulſtr. 28 
Martha, k., Paulſtr. 25. — Bleſchke, Ernſt, Arbeiter, ev., Schi ver 
ſtraße 11, Erbrich, Catharina, k., Gräbſchenerſtr. 44. — Elsner, W 
Getreidehändler, ev., Kleine Groſchengaſſe 2, Aßmann, Johanna, = £ 
Schweidnitzerſtr. 31. — Peterſilge, Julius, 89 ev., Schießwerder⸗ 
platz 6, Liebich, Martha, k., ebenda. — Breiter, Eduard, Kunſt⸗ 
Handelsgärtner, ev., Roßpiatz 10, Arndt, Rofa, k., ebenda. ` 
Sterbefälle. 


Standesamt 1. Kleindienſt, Johanna, geb. Pajung, Müllermelſter⸗ 
wittwe, 73 J. — Starupke, Friedrich, S. d. Arbeiters Guftav, 8 W. — 
Nitſchke, Juliane, Schneiderin, 74 J. — Deditins, Berthold Buchbalter, 
53 J. — Pohl, Hedwig, 2 Hartmann, verw. gew. Hübner, 
ſchlächterfrau, 50 J. — $ wich, Agnes, geb. Theuer, verw. G 
Aſſiſtent, 49 J. — Reimann, Helene, T. d. Fleiſchermſtrs. Ern 12 
— Büttner, Mathilde, geb. Otremba, Tiſchlermeiſterwittwe — 5 
Ellguth, Elfriede, T. d. Oekonomen Carl, 5 M. — Steuer, Paul, S. 
Dienſtmanns Franz, 19 T. — Liczba, Anna, geb. Klimpfe, 
frau, 34 J. — chke, Ida, T. d. Maurers Julius, 4 M. — Brau 
Thecla, T. d. Krankenwärſers Siegfried, 2 J. — Hefe, Otto, S. 
Maurers Albert, 7 M. — Gernoth, Elsbeth, T. d. Bäckermſtrs. Fre 
3 M. — Hoheiſel, Marie, T. d. Schneiders Sofe 3 M. — Puit, 
Alwin, Schreiber, 20 J. — Myrczit, Paul, S. d. Schuhmachers Joha 
4 M. — Banaſiewicz, Anna, T. d. Tiſchlers Stanislaus, 3 M 
Wagner, Paul, S. d. Schuhm. Emanuel, 6 M. — Rother, $ 
T. d. Reſtaurateurs Carl, 7 M. — Wrenſch, Erneftine, geb. © n 
Poſtſchaffnerfrau, 43 J. — Kieſewalter, Otto, S. d. Arb. Oscar, 

— Wolff, Ferdinand, Schneidermeiſter, 45 J. — Pangrak, Ma 
T. d. Cigarrenmachers Paul, 3 W. — Ottremba, Anna, N 2 
Reſtaurateurfrau, 37 8. — Otto, Erich, S. d. Maurers Hugo, OR 
Standesamt 1L. Scheundel, Martha, T. d. Arbeiters Auguft, 10 M. 
— Schneider, Wilhelm, S. d. Brauers Oscar, 16 T — Jas 28 
aushälter, 39 J. — Thiel, Gertrud, T d. Schuhm. 2 
e Seuvietter: geb. Buben, „üxhönermfteumg, 70 3: en * 
„ d. . Locomotiv ; r i 
Schneibermeiften 1 J. — Pittel, Gihriede, K. d. Sgußmadermeiftere 


gi 


5 7 Steinſetzer, 36 J. — Biebarth, Paus 
ine, & b. Subma ee E 13. — Grätz, Joſef, Braume fler, 
52 J. — Schwirten, Clara, Krankenw „29 J. — Kothe, E 
S. d. Rangirers Johann, 7 W. — Eayoig, Hones, T. d. Schneiderm 


erungsbeamten Eduard, 6 M. 
loſſers Joſef, 10 T. 
Während der Schulferien ſind die Behandlungsſtunden gegen 


ückgratsver 


im Medico- mechanischen Institute Gartensſrasse 19 
auch Vormittags von 10—11 für Knaben, von 11—12 für Mädchen. 
Dr. Hönig. 


(462) 


Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit Herrn 
Simon Herzberg aus Zabrze beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. 


Tarnowitz, im Juli 1889, 


1518 


Moritz Krebs und Frau, 


geb. Schlesinger. 


— — 


Gertrud Krebs, 
Simon Herzberg, 


Verlobte. 


Tarnowitz, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Franziska mit dem Kaufmann 
Herrn Albert Michaelis in Breslau 
beehre ich mich hiermit 9 
anzuzeigen. [517] 
rieg, im Juli 1889. 

Arnold Wendriner, 


Franziska Wendriner, 


Albert Michaelis, 
Verlobte. 


Nene 
Gustav Lehnhardt, 
Paula Lehnhardt, 


geb. Winkler, [5115] 
Neuvermählte. 


F R 
Die Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an (926] 
Julius Silberſtein und Frau 
Roja, geborene Wurm. 
Breslau, den 4. Juli 1889. 


a Statt besonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens zeigen hoch- 


erfreut an 67] 

Dr. Alfred Deutsch u. Frau 
Margarethe, geb. Wolff. 
Berlin, den 4. Juli 1889. 


Zabrze. 


eee 

Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied am 4. Juli, Abends 10%, Uhr, 
verſehen mit den heil. Sterbejacra- 
menten, unſer inniggeliebter, unver⸗ 
geßlicher Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Braumeiſter (932 


Joſeph Graetz, 


nach vollendetem 52. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die 8 findet Sonntag, 

den 7. Juli, Vorm. 11 Uhr, vom Trauer: 

hauſe Friedrich⸗Wilhelmſtr. 67 nach 


dem Kirchhofe am Belvedere ſtatt. + 


Todes⸗Anzeige. 
Am 4. d. MiS., Rahm. 10%, Uhr, 
ſtarb unſer verehrtes Innungsmitglied 
Herr Brauermeiſter 


Joſeph Graetz. 


Durch ſeinen biederen Charakter 
war derſelbe uns ein ſehr ehrenwerther 
College, dem wir ein dauerndes An⸗ 
denken bewahren werden. [928] 

Breslau, den 5. Juli 1889. 

Der Vorſtand der Mälzer⸗ und 
Bierbrauer⸗Innung. 

Beerdigung: Sonntag, den 7. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, nach dem Kirch⸗ 
hof am Belvedere. 

Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhelmſtr. 67. 


unser Braumeister 


Fleiss und Pflichttreue unsere 


Breslau, den 5. Juli 1889. 


Heute Nacht entschlief sanft 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 101/3 Uhr starb nach langem schweren Leiden 


Herr Joseph Graetz. 


Seit 23 Jahren in unserem Geschäft thätig, hat er sich durch 
werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Gebr. Roesler. 


1927 


Anerkennung erworben und 


nach langem schweren Leiden 


mein innigst geliebter Mann und guter Vater 


Julius Hoffmann 


im 32. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Amanda Hoffmann, 
geb. Bütschat, und Kind. 


Friedrichshagen, den 3. Juli 1889. 


[4114] 


Knaben und Mädchen find. währende 


m x fi 
e O geöffnet von Morgens 5 A. Mit Blechbassins Albert E uchs, Hoflieferant, 
r g drt mn i 8 g ur ar 8 | 2 49, Schweidnitzerſtraße 49. 507 
m 0 ſtarb unfer = à rung der EEE 3 „ * 
eee e Le ene e G a H emean — 
' en, ebränche ? i g 25 i x ; 
Eduard Weile. ‚Kursblcher 24. s» mer Si l 3 Flammen Nie wiederkehrende Hel ae Rn 
ir inen Hi t der Generalstabs- * Punk, a 
Ehr meiden Tin e karten duc eestieohblätter,. hervorzuheben: 496] $ B. a etz, et 5 — aad Be M ti 5 
1 . f abnehmbaren Brenn 
Breslau, ben 5. Juli 1889. II. Scholtz, Das Paſcha⸗Feſt. 1 Kochloch, 1 Flamme 2,50 Mk., € ne große Part ¢ E 
ei- bald. nnn . .. 
r adttheater. ; W 2 und 6 Servietten, Theegedecke, Handtücher, 
des Magiſtrats. einer Handels⸗Carawaue. C. Neuheit! Brillant-Kocher Tiſchtücher, Kaffeedecken, Servietten ꝛc., mit 
Ipem “A Q Gon 4 uhe Nachmittag an: 9 | gochion 1er B50 ur, kleinen Webefehlern, 
Für die vielen Beweise Wildfangſtrumpf. 719 Concert. 9 à 7 S 1 — š verkaufe ich, fo lange der Borrath teih faft für die 
‚liebevoller Theilnahme, die Doppelfingerhandſchuh re Preiſe der Plätze: 8 i O Hälfte N, 
Be Ea e e Pil de perse-Handſchuh :— 50 5 I. Pl. 1 M., II. Pl. 50 Pf., Ô ; des reellen Werthes. 3 17337 
5 i : 3 Kinder unter 10 Jahren 1 f 
ra ee a e G J. Eisenhardt, 
2 N 2 3 ie C teur * ” 
Reinhold Kaerger, a amen ; 980 a 8 din Bis in 4, Bli ch erpl ab, 4 
bracht worden sind, ET E EE T 3 75 Pf. Hin⸗ und Rückfahrt in⸗ neben E otheke. u 
. — nn Satin-Blonfen TR 2 500 begriffen ab eee * nur a er W b = —— Bi 
tiefgefühltesten Dank. Ericot-TCaillen 3 50 — FE. eee ee r 2 
Die Hinterbliebenen. $i Corfetfhoner ......... „ 78 7 lt rten a Bu Hochzeits- U. Gelegenheits⸗Geſchenken 
Reiſeſtrümpſee — 2 6 54 = 5 empfiehlt 
— E TE x x Kronleuchter für Gas⸗, Petroleum: und 
B. E. V. E. [91] |Reifefoken ............. — 00 Heute: Großes am e ic, unt W d: Lemper 
. tpj" „ = ul 5 
elne Corſets (Ausverkauf) 1 — Militär- Concert, stelle Koen BOM e ee Ganpelaver, Hmpeln, 
5 5 y ten & 5 * Í altdeut aterneu, : 
Trotz 28. Badewäſche. Badewäſche. $ Man) a pr Regts. Reise-Schnellkoche durchweg rn $ Neuheiten in groß⸗ 
Herzlichen Gruß! B Alb t Fu „Kronprinz rien ch N =*: mit Cassero, artigſter Auswahl, zu billigſten Breiten 
h idet hs Nr. 11, t 5 cm Dm. 1,50 Mk., 
Mark 400.— Rumänische f mot. er c J Gapeltmeifter Herr Reindel. 1 4 5105 em Dm. Herrmann 
Rente Nr. 146280 haben sich wieder Hoflieferant, (885 Anfang 7½ Uhr. 1,75 Mk., 
zugefunden. 936] e aai E09000000050009000004 12 em Dm. 
e een 40 Schweidnigzerfr. 49. | Schwimmeurſe 2 Freudenthal, 


der Ferien liebevolle Peuſion bei 
rau Luise 
„Apotheke. 


befter Verpflegung bei 
Nithack, berni 


Görbersdorf 
enfion Wendt, 


immer mit Penſion 20—25 Mark 
roſpecte. 18681] 


9 


2 


— AO 


Lobe- Theater. 
dep” 


Sonnabend, den 6. Juli. Zum]! 
1. Male, mit vollſtändig neuer]? 
Ausſtattung: [513] [f 


„Die Kinder 
des Capitän Grant.“ 


Großes Ausſtattungsſtück mit Ge⸗ 

ſang und Tanz in 12 Bildern von 

Jules Verne und R. d'Ennery, 

deutſch von R. Schelcher. 

Die Preiſe der Plätze wie ge⸗ 
wöhnlich. Der Vorverkauf von 10 
bis 2 Uhr in der Ohlauerſtraße 7 bei 
Langenmayr. ö 

Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Friedri 


hur- und 


Bedienung angelegentlichſt empfohlen halte. 


$ Liebich’s Etablissement. 


Heute Sonnabend, d. 6. Juli er.: 


Symphonie⸗Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater- Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Hofcapellmeiſters; 


+ und [509] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonnabend, den 6. Juli c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert- 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 
unter Mitwirkung des Königl. 
Kammermuſikers u, Cornet- 
Virtnoſen Herrn Albert 
Schulz aus Berlin, und 
der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
nntihalerm 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
Billet. Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


Emanuel Faltis. 


Sehr gewähltes Programm, u. A. 
Symphonie Nr. 
D-dur L. v. Beethoven. 
Phaeton, ſymphoniſche Dichtung 
Fr. Liszt etc. 
Entrée 50 Pf. [505] 
oder 2 Dutzendbillets. 
JE Anfang 7% Uhr. BE 


Friede Berg 


q Miss Alexandrine, § ee 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Auftreten d. Wiener Couplet- 
ſängerin Hansi Schwarz, Mar- 
kita, Coſt.⸗Soubr., M. Heyden 
(neue Lieder), Miss Delmar, 
engl. Sängerin, Mr. Bryaul 
Grotesktänzer und Sänger. 
„Die Braut in der Klemme“, 


ein. 


Heute u. täglich: 


Bade Anſtalts Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum zur efl. Kenntnißnahme daß in dem Grundſtück 


ſtraße Nr. 72 


unter der Bezeichnung 


Louisen- Bad =< 


eine mit allem Comfort und den neueſten Einrichtungen verſehene 


Wannen⸗Y 


nen errichtet und eröffnet worden ift, die ich hiermit unter der Verſicherung einer 9 


auf der 


Die Herren Mi 


in den Saal der Geſellſchaft der Freunde hierſelbſt, 
Nr. 3—4, auf 


Achtungsvoll f 
W. Babisch, Bademeiſter. 


ade⸗Anſtaſt 


Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. 
Sonntag, den 7. Juli 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
elociped⸗Rennbahn Scheitnig⸗Grüneiche: 


Großes Sommer⸗Wettfahren 


beſtehend aus 


[7681] 
4 Zweirad⸗, 3 Dreirad-, 1 Hinderniß⸗ und 1 Tandem Fahren. 


Zum Schluß: Großer Corſo. 


Während des Wettfahrens: Concert. 


Näheres die Placate. 


Preiſe der Plätze: Vordertribüne (1. u. 2. Reihe) 3 M. Vorvper⸗ 
kauf 2,50 M., Tribüne (3.—8. Reihe) und Sattelplatz (Stehplatz) 
2 M., Vorverkauf 1,50 M., unnummerirter Sitzpla 
kauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf, Vorverkauf 30 P 
10 Jahren zahlen auf Tribünenplätzen, ſofern ſie einen Platz allein 
beanſpruchen, den vollen Preis, ſonſt 2 Kinder einen Platz, auf allen 
übrigen Plätzen die Hälfte. Der Vorverkauf findet bis Sonntag, 
den 7. Juli, Nachm. ½2 Uhr, bei den Herren: Guftan Arnold, 
Schweidnitzerſtr. (Kornecke), Hoflieferanten Schwartze & Müller, 
Ohlauerſtr. 38, und Hermann Zahn, Zwingerp 
Das Wettfahren findet auch bei ungünſtiger 


1 
? Kinder unter 


8, jtatt. 
tterung ſtatt. 


4 


General⸗Berſammlun 


Tagesordnung: 


1) 3 i 
2) Wahl des Vorſtandes und der Reviforen. 
Der Vorſtand des Iſraelitiſchen Hilfsvere ins. 


8 


7681 


M., Vorver⸗ 


Iſtaelitiſcher Hilfsverein in Breslau. 
tglieder laden wir zur ordentlichen diesjährigen 


Gene eee 
Mittwoch, den 10. Juli e., Nachmittag 6 Uhr, 


Umstands-Oorsets 


Ausführung, 


kom. Enſemble⸗Scene v. Frl. 

Meingold, Hrn. Tauer, Giese, 
Haupt und 12 Chordamen. 

Anf. 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Ausſiellung eines 
Beduinen- 


Lager 


libyſchen Wife, 


beſtehend aus einer W 
von 40 Perſouen, 
Männer, Frauen u. Kinder. 0 


Die Ausſtellung it 9 


jedes Stück unter Garantie. 


5 


2 
9 


Verein „Brüder und Freunde 
Ahabat Achim“. 
Sonntag, den 7. Juli 1889: 


Uergnügungsſfahrt 
nach Maſſelwiß. 


Abfahrt von der Wilhelmsbrücke 
von 2 Uhr ab ſtündlich. dio 
Beginn der Beluſtigungen 4 Uhr. 


Petroleum-Kocher, f 


im geſahrloſen Oderbaſſin, bei un- ; Herz Á Ehrlich, i 


günſtigem Wetter im Winterbaffin, | 


À 


zu ermäßtigtem Preiſe À Bresiau. i 
für Knaben und Mädchen, Preislisten auf Wunsch gratis 
und franeo. 


been jeden Tag. 


[479] 
roll’sches Bad. 


(804) 


Von den billigen Lrtikeln 

find beſonders zu erwähnen: Corſets von 1,00, 
Satin⸗Blouſen v. 2,50, Tricot⸗Taillen v. 3,50, 
Neiſeſtrümpfe von 25, 30 Pf., Neiſeſocken 9, 
fang, Kinderſtrümpfe von 70 Pf., Corſetſ 
v. 75 Pf., Doppelfinger⸗Handſchuhe v. 90 Pf., 
Fil de Perse-Handſchuhe 50 Pf., Gartenhand⸗ 
ſchuhe, ſeidene Damenſtrümpfe 2,00, Schweiß⸗ 
blätter 20, 25 Pf., Kleiderbeſaͤtze von 30 Pf. 
an, Spachtelſpitzen, Kleider⸗Gold⸗Einſätze von 
60 Pf. an, Neiſerüſchen, Schürzen, Badewäſche. 


en 75, > 


mit elastischer Leibbinde etc., ürstlich vielfach begut- 
achtet und bestens empfohlen, halte teh vorrätig und fertige nach 
Maass in bekannt exactester 


A. Frame, Carlsstr. &, H 


„ (6288) 


oner 


eiß⸗ 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


SA . Neu! ; 
Ständerlampen mit Spitzenſchirme 


n. 


E. SOENNECKEN's 


1 Liebigs Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 


Ueber- 


treff. Ä 
5 SCHNELL stellung einer vortref- 
alio R Geschäft lichen Kraftsuppe, sowie 
anderen 25 er Einrichtung zum registrieren der Geschäftspapiere. i zur Verbes Sa an d 
PA 1 Stück M 3.50, Aufbewahrungsmappe dazu 75 Pf, Locher dazu M 2,50 nent- ürze aller Suppen, Sau- 
Einrich Ueberall i Ausführliche Preisliste kostenfrei. u e cen, Gemüse u Fleisch- ; 
a) 


behrlich. speisen und bietet, rich- 
tig angewandt. neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 


sparniss im Haushalte. 


tungen. 


Berlin + F. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN - Leipzig 


Stellbare 2 Verleimte ae Vorzügliches Stärkungs- 
zum Schutze gegen i für Ladenthüren und wenn jeder Topf den Namenszug: mitte! * e und 
die Sonne. Menne: Schaufenster. i ER É - 
Das Anbringen d. Ja auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 2 D in BLAUER FARBE Haig, 
< ; gg [029] 


Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik V. Jul. Bonnet & Co., Ber lin N., Allee 84. ; ; Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


ug 


Ganz leichte Garten., Comptoir U. Hausröcke, chenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 
Bekanntmachung. Concursverfahren. * 
Die vierprocentige Prioritäts⸗] Ueber das Vermögen der Handels⸗ 


Obligation der ehemaligen Breslau: | frau, 

. letzter Tag des Wusverkaufs. Dann reiua Cilendan] Wittwe Agnes Wolze 
& R l Heiraths⸗Partien Es bietet fih noch außerordentlich günſtige Gelegenheit zum Einkauf] Geſellſchaft litt. O. Nr. 986 über] zu Namslau wird heute, 
95 kk Ein, e Prei von Damenhüten u. Weißwaaren, ſowie aller meiner Artikel 15411 ee: = N 5 = am 3. Suli 1889, 
2 abſ. diser r ; : N; : 16. t ausgegeben au N a 
e Wohlmann, zu ſtaunenswerth billigen Preiſen. E| orin des dale schen deinen Vormittags 10 Ihe 10 Min, 

Int verreigt,, (a e e 5 Leopold Marcus vom 19. Auguft 1854, auf ben den] Der Kaufmann Reinhold Tige 
Reelle Heirathspartien Niemerzeile 14. | 


haber lautend, ift angeblich verloren von hier wird zum Concursverwalter 
Ich bin verreiſt. in beſſeren jüd. Familien vermittelt 


gegangen. 
ernannt. 
Breslau, 6. Juli 1889. [993] ſtreng) discret Hugo Friedländer. 
* 
Kleine Importen-Reſte 


Auf Antrag des Handelsmannes 
Karl Fieber zu esto, Kreis prp 5 11 1889 
N Schmiedebrücke 55, L Sprech⸗ > 
Dr. Theodor Koerner. ſtunden von 12—2 Uhr. Ss) 
— Für mehrere etablirte Kaufleute 
von ſehr guten Jahrgängen, in den Preislagen von 130 bis 
470 M. pro Mille, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


Ohlau, vertreten dur uſtizrat 
a a bei dem Gerichte anzumelden. 
Vom 6. Juli bis 6. Aug. verreift. | Hier am Platze, einige Rechtsanwälte 
LJ 
Moritz Sckuhr & Comp., 


Frauſtädter zu Breslau, wird der en. 
unbekannte Inhaber dieſer Urkunde] Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
i die Wahl eines anderen Verwalters, 
hi d auswärts, i Apotheker 
Dr. Th. Toeplitz, {ni eee Apotheken und enen 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 9. = 
Nach Auswärts jede gewünſchte Probeſendung. 


U iger als jede soncur guter Arbeit. 
| 


Vom 5. Juli an verreift.|M.Korn, Reuſcheſtr. 53, I 
Profeſſor Dr. Klopsch, ten dagen . Fabel ele 
Geheimer Medicinalrath. f - 


Prof. Sommerbrodt 


— — — — 


aufgefordert, ſeine Rechte bei dem t zerwalter 

unterzeichneten Gerichte fpäteftens | ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

in dem auf den 1502 Falle übte dle 9430 5 

N : : F ‚mi a er die in er Concurs⸗ 

prakt. Arzt. 173 San erbitte paſſende 75 Amer 11 1 2 dnung bezeichneten Gegenftänbe 

rr a DET EG ji auf Mittwoch, den 31. Juli 1889, 
Ein junger Mann, moſaiſch, Se: Eine Waiſe wünſcht e. Herrſchaft 
cundaner, ſucht Anſchluſßt bei in ein Bad zu begleiten zur 

paſſender Geſellſchaft zu einer 8⸗ m: und Geſellſchaft. 1910 


ebaudes, Nr. 4 am Schwe ) 
tadtgraben hierſelbſt, anberaumten Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
10 tägigen Gebirgsreiſe. Off. sub] Werthe Adreſſen an die Exped. 
A.B. 28 Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. foer Bresl. Ztg. unter A. D. 27 


Aufgebots⸗Termine anzumelden und 
Forderungen 
Ne 


die Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
auf Mittwoch, 
BIRD ER EFT NH 
u eröffnet! 


falls die Kraftloserklärung derſelben 
den 14. Auguſt 1889, 
Daß ich von heule ab die Leitung meines Reſtaurants 


erfolgen wird. 
Vormittags 9 Uhr, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 20, 


1 Í 1 Wir empfehlen unſer Aiönigliche 15 nerit 

Trt > nigliches Amts⸗Gericht. n E Gericht 
MIETE Großes Lager aller Art — mee ge . Fe eie 
vormals Frankenbrän, unter der Firma: 

Bayerische Krone 


wird in unferm EEE Bekanntm achung. 0 
* in vorzüglicher Bau⸗ Im hieſigen Geſellſchaftsregiſter 6 nel nuf nage S 9 mA y 7 
va 
ſelbſt übernommen habe, geſtatte ich mir hiermit meinen werthen 
Bekannten und Gönnern ergebenſt geſelſchaft Den Freundlich 


Fahrſaal F h 8 d art, aus den größten A (alt) 
N euſch eſtraß e 51, 4 I 1 d e ae ift bei Nr. 1 (neu), betreffend die haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
hergerichteten Garten, ſowie das Ge ellſchaftszimmer 1. Etage 


DERNE po 


ſchuldig find, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
eh dem Concursverwalter + 
bis zum 20. Juli 88 
Anzeige zu machen. = 2 
Königliches Amts⸗Gericht 


Käufern gratis ertheilt. lands u. A. Dürkopp & Co., Bielefeld, Tarnowitzer 

” und Seidel & Naumann, Dresden x. f Actiennesellschaft für Bergbau 
7 ranri pr cien: = Ka e faia und Eisenhüttenbetrieb, 
eſtattel. — Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. — ; í $ 
Illuſtrirte Preisliſten über Neuheiten 1889 an Sec Angerona a 


ſteben gegen Einſendung von 15 Pf. in 2 
Marken zu Dienſten. 2698] I ſammlungen vom -zg Juni 1889 
I. find die Artikel 16, 25, 33, 36 


Jul. Dressler & o., * i sienas 


&. 


mit Pianino reger Benutzung empfehlend, bitte um guͤti z 
ſtützung meines Unternehmens und zeichne . Ye 


"Breslau, den 6. Juli 1889. Hochachtend ; 
Hugo Schuster. 


„Henninger-Brau“, 
\ Ohlauerſtraße Nr. 38, „Drei Kränze“. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß unſer Winterlocal 


während der kühlen Abende von 6 Uhr ab dem Verkehr geöffnet ift! 
i 912 zahlreichen Zuſpruch erhoffend zeichnet PN 


ändert worden, insbeſondere Ars 


ai i i in; Aufſichts⸗ . 
Breslau, Ring Nr. 49. id de us mins 5| enm 
und höchſtens 9 Mitgliedern; Bekanntmachung. 


II. find in den Aufſichksrath neu 
N der Kaufmann Max 
(rendt und der Director R. 
Heinke zu Berlin; > Rudolf Frohwein 

III. ift feſtgeſetzt, das Mctiencapital fin Mittel-Langenbielau, ift- ein Ter⸗ 
um den Betrag von 1050 000 min zur eg der uneinzieh⸗ 
Mark zu erhöhen und zu baren Außenftände dieſer Maffe von 
dieſem Ei in Stücken von 6 


a 
zuſammen 3047 M. 68 Pf. au 
1500 Mark und in Theil⸗ den 16. Juli 1889, 
beträgen von nicht unter 30 000 


* zune o Vormittags 11 Uhr, 
Mark Stamm ⸗Prioritätsactien] vor dem Secretär Schönfeldt im 
auszugeben, welche mit den be⸗hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
reits vorhandenen gleiche Rechte] Nr. 4, anberaumt worden, wo 
und je 5 Stimmen haben follen. f Kaufluſtige mit dem Bemerken vore 
Das bisherige Vorſtandsmiiglied, | geladen werden, daß bis zum Ver⸗ 
Rentier Siegmund Idee bete in] kaufstermin ein Verzeichniß der uns 
Berlin, ift geſtorben. Der Vorſtand | einziehbaren Forderungen in unſerer 
Mil onach wieder aus nur 501 Gerichtsſchreiberei III während der 
itgliede. } = > 
Tarnowitz, den 2. Juli 1889. Amtsſtunden zur Einſicht ausgelegt 


N 3 und die Handlungsbücher bei dem 
Königliches Amts⸗Gericht. Magenbe walter "Kaufmann von 
— — Einen hier einzuſehen find. 8 s 
Bekanntmachung. Reichenbach u/E., den 2. Juli 1889. 

Auf Grund des Reichsgeſetzes vom Königliches Amts⸗Gericht. 2 
80 März 1888 fog das Erlöſchen 
er in unſerem Firmenregiſter ein Concursverfahren. 


í i 
getragenen Firma Nr. (3) Das Concursverfahren über das 
A. J. Schaefer Vermögen der Handelsfrau 72 

1 Pi - Louise Mehr . 

u Myslowitz, 1 Kaufmann aus Friedersdorf ift in Folge 
el en 7 he Schlußvertheilung und nach erfolgter 
behufs Eintragung des Erlöſchens — 5 es Schlußter mins . 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 


HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 
Directe deutsche Postdampfschiffahrt 

von Hamburg u Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag, 
wHävre nach Newyork- 
Ot 


* + 


N = u: 


rburch ergebenſt een, DS 
0 060 ven Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, A 
von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 
Die Post- iffe der Gesellschaft bieten bei ausgezəlohneter Verpflegu 
ost-Dampfsch Daj — — 


Einem geehrten rei m bii ee 
Jan, daß das ! f Publikum zeige ich hie 


Hôtel Deutsches Haus hierſelbſt 


in meinen Beſitz übergegangen ift, und bitte ich, das meinem Bor- 
gänger, Herrn Eugen Kohn, geſchenkte Vertrauen auf mich über: S 
tragen und mich in meinem Unternehmen unterſtützen zu wollen. $ vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Oajüte- wie Zwischen 


remdenzimmer neu renovirt, beſte Geſchäftsla i üche f ähere Aı ft ertheilt: B Gr str. 9; Wilh 
5 f 1 ge am Ring, Küche É Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9 E 
fe ar vorzüglich, ute Weine. Den Herren Geſchäftsreiſenden, E Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun., Kempen, 
owie bei längerem Aufenthalt beſondere Vorzugspreiſe. Hotelwagen A r e eee PET 


und Hausdiener am Bahnhofe. i 
Paul Brunnert. 


Aus der unter unferer Verwaltung ſtehenden Hiller Sinaſſchen 
Stiftung foli alljährlich eine unbeſcholtene bedürftige jüdiſche Braut, deren 
Vater der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde angehört, oder bei Lebzeiten an⸗ 
gehört hat, unterſtützt werden. > 

Geeignete Bewerberinnen um diefe Zuwendung werden hierdurch auf- 
eforderk, ihre Geſuche, denen unter Angabe des Namens und Standes 
bes Bräutigams eine beglaubigte Beſcheinigung darüber, daß die Verlobung 
ſtattgefunden hat, beigefügt ſein muß, uns ſpäteſtens bis Ende Sep⸗ 


B ? s einzureichen. 
ekanntmachung! wee win Befonnt gemacht, ki ee gs bie —.— 
Großer Inventur-Ausverkauf te cms edge dere e e e eee 


Beuthen OS. 


SETS 


nur bis 6. Juli Abends, Veda, ben. 2 Jun C ie 10 bel baden as, erden ae Sber⸗Glogau, den 2. Juli 1889. 
; h x c : g nen, * 
zu feſten, niemals wiederkehrenden Preiſen. . Der Bortand der Synagogen Gemeinde. z von Amtsnegen einge Sender 
N f s i snebäude ragen werden. En 8 ke 

Zur Erweiterung des ehemaligen Maſchinenamtsgebäudes auf dem Die Rechtsnachſolger des einge: des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Sämmtliche nur in guten Qualitäten und ſauberer Arbeit 3 t ene ee 
JVC %%% 1 - Arunendn d 20030 uns Pe Gte, Ya 
dinen, Steppdecken, Bettdecken, ſowie das große Lager und Zimmerarbeilen, veranſchlagt auf 1797 M., als Loos II verbungen 
Züchen, Juletta, Drillich, Laken, Bezüge und Wäſche, H werden. [330 

Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, 1000 Dutzend Taſchentücher, Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen ohne Zeichnungen find für Loos I für 


i : 50 Pf., für Loos II für 1 M. von unferer Kanzlei hier (Empfangsgebäude 
r SARAN, Walis, Hemden⸗ des Oderthorbahnhofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch nebſt 
U 7 0 


i den Zeichnungen in unſerem techniſchen Burcau einzufehen. 
Für Ausſtattuungen und Hausbedarf felten günſtige 
[311] 


tragenen Inhabers der Firma werden a ET = 
hierdurch aufgefordert, ihren etwaigen Bekanntmachung. 4 
Widerſpruch gegen die Eintragung y unfer Firmen-Regifter ft untern $ 
des Erlöſchens bis zum 1. November laufende Rr. 19 die Firma 3 
1889 ſchriftlich oder zum Protocol] - J. Kitscher 


des Gerichtsſchreibers geltend zu je Banfen und fe 1 5 À . 


machen. 3 ) , 
Due den 1. Juli 1889. 2 7 re: Juni 1889 einge⸗ 
aa 3 8 
Königliches Amts- Gericht. race en den 28. Juni 1889. 


t entiprechender Aufſchrift verſehene Angebote find für Loos T bis 


Montag, den 15. Juli d. au Vormittags 11 Uhr, für Loos II bis 
or 


Gelegenheit. M h w Riga 
ontag, den 22. Juli d. 38., mittags 11 Uhr, einzureichen. r MH Bu N kon} 
i i i Goncurgverfahren. Königliches Amts⸗Gericht. 
| ã ſche · ecus ſteuer · Geſchaft h l ame Boen CCC 
nigliches Eiſenbahn⸗ bs⸗Amt z itz). as Vermögen des Kaufman Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
__ Söniglihe? © eee FRAME A Nathan Simmenauer fteigerung der im une voR 


Nebenbahn Glatz Rückers. 

Zur Herſtellung der Brücken ſoll die Lieſerung von 1300 Tonnen Port: 
land⸗Cement öffentlich verdungen werden. Bedingungen hierzu liegen im S 
Amtszimmer der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glas, Louiſenſtraße 15, zur 
CEinſicht aus und können gegen poſtfreie Einſendung von 1 M. von da 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene An: 


222 i bezogen werden. Verſiegelte, 
n Mheiniſch. Champagner. ebote find bis Sonnabend, den 20. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, poft- 
U 


i an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz einzureichen, zu welcher 


S. Lemberg jr., 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


| 180 * iſch. C. 


zu Zawodzie ift zur Abnahme der] Nr. 88 Stadt Wanſen, 91 Ackerſtück 
S8 des ee en et 2 Ackerſtück N 

ißtermin 8 un equivalent Halbendo 
anf den 20. Juti 1889, auf den Namen der Geſchwiſter 

ormittags 9, Uhr, Maria und Joſeph Weiß zu 
vor dem Königlichen Amtsgerichte Wanſen eingetragenen, zu Wanſen 
hierſelbſt, Zimmer Kr. 28, beſtimmt. und Halbendorf belegenen Grund- 
R 


| ur nt Beit bie Gröning bejeien erfolgen wid. S dais 4 Boden j Anton, Der, Sun 1980 Reg ubdate . IBM 
eskan gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne atz, den 4. i . £ s als Gerichtsſchreiber anſen, den 1. Juli 1889. 
| S =æ — abzugeben bei Hühner & Hretsehmor, Der e usy des Königlichen Amts⸗Gerichts. Königliches Amts- Gericht. 


kanten „Lohse“ zu achten. 


GUSTAV LOHSE, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette - Seifen 
empfiehlt für die er 7 und zarteste Haut den Gebrauch 
er rühmlichst bekannten 


LOHSE’S Lilienmilch-Seife ; à St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift 
auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabri- 


Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


46 Jäger -Strasse 


BERLIN, 


0151] 


x & Sümmtliche Parfümerien und Seifen 
a: von Gusiav Lohse, Berlin, empfiehlt billigſt 
ER Umbach d& Haii, Taſchenſtr. 21. 034 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 


unsere Dienste empfohlen. 


Der hieſige der Stadtgemeinde 
Striegau gehörige, im Betriebe bez 
findliche aſalt⸗Steinbruch am 
breiten Berge ſoll auf eine längere 
Reihe a ahren vom 1. Jannar 
1890 ab verpachtet werden. 

3 Hen haben wir einen Serinin 


[448] 
outag, den 5. Anguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer des biefigen 
Rathbauſes anberaumt, wobei die 
Eröffnung der ſchriftlich einzureichen⸗ 
den Offerten ſtattfindet. Im An⸗ 
ſchluß daran wird ein Bietun 8: 
termin abgehalten werben. ie 
e he ſind in unſerer 
e einzuſehen und können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren mogen werden. 
Striegau, am 29. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 


Seranntmadung. 


Die Schieferdecker⸗ und die 
Klempnerarbeiten zum Bau des 
Sparkaſſengebäudes ſollen zuſammen 
i an einen Unternehmer in Submiſſion 
vergeben werden 
Die Offerten ſind bis a Er: 
0 ungstermine 
ittwoch, den 17. Inli 1880, 
2 Vormittags 10 Uhr, 
w der Dane den H. W., Eliſa⸗ 
ER A 14, II, Zimmer Nr. 47 ab- 


ue Anſchläge, Bedingungen x. 
And in dem Baubureau, 3 Blücher⸗ 
3 Er 2 (alte Börſe), 3 Treppen, ein- 
as 
Breslau, den Die Juni 1889. 


Stadt Bau⸗ Deputation. 


ine im flotten Gang befindliche]! 
Maſchinenfabrik in Thüringen 
ſucht wegen Ermangelung einer kauf⸗ 
männiſchen Kraft einen ſoliden Kauf⸗ 
mann als Soeind mit einem Gin- 
Iagecapital von ca. 20900 Mark. 
Eigenes ns Dampf: 
anlage u. Hilfsmaſchinen find vor: 
handen. Das Fabrikat ift concurrenz⸗ 
frei und ſchon in ganz Deutſchland 
und Oeſterxeich⸗Ungarn eingeführt. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
E. H. 112 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. gelangen zu laſſen. 15191 


Vertretung. 


Eine durchaus leiſtungsfähige 


Schaumweinfabrik 
und Weinhandlung 


3 ſucht mit der Branche vertraute 
i tüchtige Vertreter. 3357 
Offerten unter U. 6358 an Rudolf 


A 4 Moſſe, 1 a. M. 


OEE 55 | 
a in 


TEN 


erei 


i 0:—24,000 Mk. 23 ge⸗ 
Br 10 cht zur 1. Stelle auf ein gaa nebft 
5 met i mit ca. 40 Mrg. Grundbeſ., 
Wieſe. Off. Bu = Bresl. 

300 unter Chiffre B. G. 20. [892] 


Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ en 


BE tiypoiheken. 


Zur Anlage von Cnpitälien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornooke. 


Von einem ſicheren Zins zahler. — 
werden 2700 Mk. bei 4½% 
auf ein Grundſtück der Schmiede⸗ 
brücke in Breslau geſucht. Offert. 
unt. P. A. 109 unt. F. A. 109 Erped. der 2 der Bresl. Ztg. 


Eine Villa 


mit großem ſchattigen Garten, in 
einer Vorſtadt Breslaus, iſt unter 
e eren aer . f 19 an de 
erten unter an 
E en der Bresl. Ztg. (925 


Ein Gut, 


375 Morg, m. ſchönen Gebäuden, 
nebſt gutem compl. tobt. u. leb. Inv., 
wird gegen ein Schweidnitzer oder 
Breslauer Haus u. einer baaren den 
zahlung v. 3:—5000 Thlr. 8 te 
reſp. zu verkaufen geſucht. 

W. Sch. 4028 an die en 
des Schleſiſchen Tageblattes, 
Schweidnitz. [55] 


Eins der älteften [917] 


Sattler⸗ und Riemer⸗ 
Geſchäfte hier ift w. Krankh. 8 
mäßig zu verkaufen. Näheres 

errn Riemermeiſter ehe, 
auentzienſtraße 70. 


1888er Kirſchſaft, 


mehrere 1000 Liter, habe ih ab: 
zugeben. [480] 


F. Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


Himbeerſyr 
in chönſter Qualität p. 151 15 164 0 
1 Mark empfiehlt 
II. Aufrichtig gurken 
Renſcheſtraße Nr. 42. 


Dierühml.bef. 3 
(Ralp liefert P Schock Nr. 2 70, 
150 Pf. Leo Ruppert, Sim, 
Mähren, Verſandt gegen Nachn. u. 
genaue Adr., Packg. u. Kiſtel gratis. 
PEPE TA 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Veberall zu haben! 


Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


. eleganter, wenig gebrauchter 
Landauer wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. 3 erbeten unter M. 60 
Poſtamt 10 3931) 


Ein in recht gutem Zuſtande be⸗ 
findlicher leichter, gebrauchter 


Omnibus, 


ein⸗ und a zu 5 
achtſitzig, wird ſofort zu kaufen 
ee Offerten sub O. B. 

nie Groet, ber Beest. Big 


Gruben und Bottiche, 


2—2½ m Höhe und Weite, et a 
geſucht. Offerten unter 0. 
die Expedition des „Janer'ſchen 
Stadiblattes “ erbeten. f48) 


Ein tüchtiger 
Zuſchneider, 


der auch kleinere Reiſen zu unter⸗ 
nehmen hätte, wird für ein 
größeres Garderoben ⸗Geſchäft 
Oberſchleſiens möglichſt per ſo⸗ 
Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen sub A. Z. 111 
ſind an die Exped. der Bresl. 
Zeitung zu richten. [516] 


Für eine 1 e Provinztalſtadt wird 
e u Zuſch — WA 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gi tüchtige jüdiſche Wirthſchaf⸗ 

terin wird zum baldigen Antritt 
eſucht. Offerten M 

Boltiagernd, 


Ei". tüchtig. Wirthſchaftsfränlein 
in den zwanziger Jahren, mit 
uten Empfehlungen, gleichviel welcher 
Sonfeifion, wird per 1. Auguſt geſucht. 
engen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe u. Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu adreſſiren P. A. 93 9 


Neiſſe 
380 


zum i ham 86 
Meldungen bei Simon, 
Breslan, au, Ring 31 31. [933] 


in Din tüchti er ichtiger Gärtner, erfahren in 

Topfeultur, Vermehrung, Miſt⸗ 
beettreiberei u. Gemüſebau, welcher 
ſchon mehrere Jahre in Handels⸗ 
gärtnereien gearbeitet hat, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf guie Zeugniſſe, per 15. Juli 
dauernde nes. Gefl. Offerten 
erbeten an Carl Vogt, = 
Sürchen bei Dyherufurth a. O 


Ein tüchtiger Arbeiter] 


für bunte Gementplatten wird]; 
unter günſtigen Bedingungen für 
Oeſterreich geſucht. 72 


Poſamenten. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
Ri Int 4. Abert Fuchs. 


Eine tüchtige eG 
Verkäuferin, 


welche die Mäntel⸗Branche 
genau kennt, findet bei gutem 
Salair per 1. oder 15. Auguſt 
ſehr dauerndes Engagement. 
Gebrüder Jacoby, 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Dresden. [70] u. eee unter d. 1117 


an Rudolf Moſſe, Breslau, 
franco erbeten. 


Ein Lehrling 


aus anſtändiger Familie melde fih 
zum baldigen Antritt. 934 
J. Cohn, Luxus⸗Bazar, 
Ohlauerfträße 82. 87. 


Ein Lehrling 


mit guten 1 zum 


er 1. September ſuche ich für 

mein Putzgeſchäft, bei familiärer 

tellung, Station und Wohnung im 
Hauſe, eine junge Dame, die feine⸗ 
ren Putz arbeitet. 

Offerten bitte Original⸗Zeugniſſe, 
Photographie mit Sb 
beizufügen. 

S. Kralt's Wehe, 
Liſſa b. P. 


nau, Wie bewirbt man sich ge- oforti Antritt gefa 
xitu offene Stellen || iel, Trennt & Co., 
— jedem eg Au äusserst Sum u. Mufitalienhandiung. 


in Marken 
„Leipzig. 


Für mein Specerei⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche einen Commis. 
Jul. Rosenthal, 
[443] Toſt. 
Ein mof. jnuger Maun, tüch⸗ 
tiger, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer, 
der auch vorzüglicher Decorateur 
ſein muß, findet bei hohem 
Salair per 1. Anguſt d. J. 
dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung. Nur wirklich befähigte 
junge Leute belieben Offerten 
mit Angabe ihrer Anſprüche 
unter Beifügung der Zengniſſe 
und Photographie einzureichen. 
Ebeuſo findet ein 


Lehrlin 
Sohn Seht u ſofort 
oder ſpäter Aufnahme. 


Max Lewkowicz, 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Con- 
fections⸗Handlung, 
Patſchkau. (346 


Für mein Papiergeſchäft ſuche i 
zum ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


Verkäufer. 


S. Kosterlitz, Beuthen OS. 


Zum ag 1 Antritt ſuche ich 
einen mit der Deſtillationsbrauche 
vertrauten, tüchtigen 


Y 
Verkäufer 
m eine Provinzialſtadt. 
Offerten unter A. K. 108 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [455] 


Für unfer Tuch: und Modez 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per bald 
oder ſpäter einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
und Decorateur bei hohem Salair. 
Offerten ſind Zeugniſſe und zone 
raphie beizufügen. 77 
3 Lu ft's Nehfige. 
Bernard & Just, 
Leobſchütz. 


Suche für mein Manufactur⸗, 
Confections⸗ und Garderoben- 
Geſchäft 


Verkäufer, 


von Gustav Weigel Buchh 


Shin für meinen Sohn — Reife 
für Symnafial-Secunda — Lehr: ]! 
in einem chriſtlichen 


Offerten su 
. 106 Exped. der Bresl. Ztg. 


e und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bad Salzbrunn, 


[948] „im Nußbaum“, 
2 möbl. Zimmer mit Küche zu vermieth. 


Für 1200 Mark; 


i er e 3 die 1. Etage, aus 
n 1 Cabinet, n 
Küche und reichl. Beigelaß 1 
zu vermiethen. [363] 


Nicolai⸗Stadtgraben 
„ At. 25126 


5 Räume, $Mofterftrafte la, 
Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke, 
1. Etage, 350 Thaler, zu verm. 
Näberes daſelbſt. 335 


Aegun J 7, 3. Et., 3 zweif., 2 einf. 
Bim., Mittelc., Zub., 1. Oetb. Näh. 
Hinterh. part. Compt., Nachm. 5 bis 7. 


8 17 find zwei gr., frdl. 
Quartiere, neu renov., jährl. 230 
u. 300 Thlr., bald zu verm. 1914] 


Beriinerraßz e 73, nahe Märk. 
Bahnhof, ſchöne Wohn. in 2. Et. 
pro £ October für 660 Mk. zu verm. 


Kloſterſtraße 2, 


2. Etage, 3 Bim, Küche 2c., f 
Michaelis an ruhige Mi paue zu ver⸗ 
miethen. Preis Näh. daſ. 
im Comptoir der Korkfabriſ [919] 


Salvatorplatz 3/4 die Hoch⸗ 
parterrewohnung zu vermiethen. 


der auch polniſch ſpricht u. Fenſter 
decoriren kann. 482 
Ser per ſofort event. per Für s 
22 A. Goldstein, Engros⸗ Geſchäfte 
Eisleben. ift die 1. Etage Carlsſtraße 


Nr. 44 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Ein Taden 


Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke, 
Kloſterſtraße Aa, ift wegen 
Todesfall per 1. Januar, auch 
früher zu vermiethen. [334 


Per ſofort ſuche ich einen 


tüchtigen Speceriſten. 
Poln. Sprache iſt Bedingung. Gez 
baltsanfprüche beizufügen. [483] 
J. Grunwald, 
Muslowitz. 


[364] 


Für ein Manufactur: und 


Wäſche⸗Geſchäft in Stettin Näheres I. Stock. 
ann gesucht. Weeldungen bei [ en 
Max Gutmann. antera: A) Ein Verkaufsladen 


ſtraße, Sonnabend v. Er Uhr. 


Für mein Hadern⸗ u. Producten- 
Geihä ft ſuche ich per 1. October 


einen jungen Mann. 


A. Nathan, Oels i. Schleſ. 


z Menze 


(514 — i. Schl. 


„nur Sonntags). 


Offerten mit Zeugnißabſchriften B.. 


mit Ku 5 nahe am 


Das Haus Neue Sandſtraße 18, 


à- 3. Holthausen'ſche höhere Töchterſchule, ift vom 1. Oetbr. d. J. ab 
möglichſt im Ganzen zu vermiethen. Näh. ee 15, parterre. 


2. Etage 


Albrechtsſtr. 40 


4 Zim. u. Beigelaß per bald 


od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


RMeuſcheſtraße 32 und 33, © 


nahe dem Königsplatz, eine ſehr freundliche comfortable Ho! MUNG, 
5 Stuben, Cabinet, Küche, Badeftube mit Einrichtung, Telegraphie, Neben- 


gelaß. 3. Etage, für 850 Mark. 


Näheres daſelbſt bei dem Haushälter. 


Nendorfſtraße 9, I. Etage, 


6 Zimmer und Zubehör zu vermiethen. 365 


Alte Graupenſtr. 23 Sa n San En 14 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Berlin, Bremen: 
Abg. 5 U. 45 M. fi N 8 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Operschl. B). 
— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- 


8 — A (Schnellz. v. Oberschl. B.). 


M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
Wu. 15 M, Ab, (Courierg. v. Oberschl. B.). 
v. Oberschl. 


30 M. Vm. — 11 
(nur von Kohlfart). — 3 U. 58 M. Nm. 
essa, Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. 
ER B.). — 8 
hifurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 30M. V 
(Expressz. v. 1 B.). — — — Nm. 

Dresden). sU Oberschles. 
— — 6U. 20M. A Ab. A bis Löbau 
Ab. ne rz. v. Obersch w 
9. . UA. e Oberschl. B. 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Couriorz O Operscht. 
B.). —7 U. 30 M. Vm. — 3 U. 5 M.Nm. (Ex- 
presszug, Oberschl. B). — eu 20 M. Nm. 
(Oberschl. B). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 

42 M. Ab. (Schnellz., Oberschl. B. nur von 


Reichenbach). 
Nach bezw. von 


Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 30 M. (nur bis Leipzig). — 
10 U. 1 N. Vm. (Expressz. v. Oberschl. 
B. über 2 Kohlfurt- Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. 
Ra v. Oberschl. B. über Görlitz). — 
11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 
Ank. 6 U. 22 . 88 Oberschl. 
u Görlitz). . 30 M. Vorm. — 


Jeden Sonn- Bar Boran. auf Weiteres 
Zar n nach Lissa. — 

. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 fin. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 

Warschau, Wien: 

. 5U, — fr. er bis Op 

m. 0 ourie — 8U. 

-3 Nm, 0 10 M. Nin. (Expressz) 


ur von 
n}. — 2 


a 55 K. K 
Ab. — 9 U. 2 M. AD. — 10 U. 15 M. Ab. 
(Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Kön 4 Na E 
Abg. 6 U.45 M. Vm. — 1 

7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 20 N. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. N. vm. 

2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres N 


Extra-Personenzug sach Ming. 


‚ Glatz, Mittelwalde: 
Abg. ns J. 88 M. Vm. — 
— a sis Glatz. — 5 U. 40 M. 
= b pur bis Münsterberg. 
v: (nur von 8 
ev, Maey. m. — T * 
M. Ab. — 9 U. wM 
Jeden Sonatas bis auf Weiteres, E xtra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. — 
Abg. 5 
30 Min. Nachts 


Vm. See e — 


. 5 M. Ab. (nur SR x 


Uhr 49 yus. Vorm., Ank. 11 Uhr 


Breslau—Zobten—Ströbel : 
Abg: T U, 25 25 M. Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 


Ank. 5 Ua va — EU. 32 M. 
Nm. — 10 U. 17 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau O8.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
ee organ, Liebau, Hirsokhong: 

Vm. — 


(Expressz N . 3,5 aa 1 Nm 
Ank. 8 6.1% M M > we 


30 M. Ab. — 10 U. $5 M. Ab. 

(Expresszug). 

Nach bezw. von Sorgau, Halbetadt, 
„Braunau, Prag über Chotzen: 
Abe: 5 U. 30 M m. — 9 U. 10 M. Vm. 

— is Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Bann en Canth, 
Mettkau, Freibu Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau 
nau. — Breslau: AIE, früh 5 Uhr 10 Min. 
Ank. Abds. 11 25 Min. 

Glogau, Reppen, "Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 
Abg. 6 U. 10M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 


Ank. T U 18M Vm (Aer von Wohla 
70 Y K. K. M, Vm. (aur von "Nu = 


M. Nm. — 11 U. 48 M. N 41 
‘Rechte- Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


Abg. Mochbern: 6 U. 21M. Vm.— 3 U. 
M. 20 M. Nm. — Nieder- 


— 8 U. 25 „ 30 M. Vm. — 
1 U. 55 M. Nm. — 5 M. Nm. — 8 U. 
55 M. Ab. — Oderthor-Bahnh.: 6 U. 
> 134 M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U 
44 M. Vm. — 2 U, 13 M. Nm. — 6 U. 13 M. 
Ab. — 9 U. 13 M. Ab 

Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 
Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vm. 
— 2 U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 
8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 
Niederschles.-Märk. Bahnh.: 7 U 
50 M. Vm. — 10 U. 13 M. Vm. — 18 U, 
15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54M. 
222 8 U. > Ab = el 25 M. Ab. — 


Vm. — 11 U. M. — 7 U. DMa Ab. 
— Ank. “in Oels: 01 13 M. Vm. — 1 U. 
21 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. — 4 
111 52 M. Vm. — 


11 M. Nm. — 8 U. 50 M, Ab. = Anie in 
Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
m. — 7 U. 47 M. Ab. 


au-Trebnitz: 
Abt. eh 70.15 M. vm — 1 U. 
55 M 9 U. 40 M. 


Ab, 

1 e su 55 M. Vm. — 1 U. 

"Personen: ame F ht- 
- rae 
fachi 


Damp 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen a ei 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., An 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Juli, 


Von der deutschen 


Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


23232 2 
Sszaltss| „ | 
Ort 25 52 183 Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 

2 9 & & = - x 
Mullagnmore..ı 768 ı 17 jO 4 wolkenlos. ; 
Aberdeen..... 770 1401 wolkig. 
Christiansund 7 15 NW I Nebel. 
Kopenhagen 761 18 |NNW 3 vedeckt. 
Stockholm 765 16 [O 6 Regen. 
Haparanda 768 18 still Dunst. 
Petersburg | 767 18 [ONO 1 wolkenlos. 
Moskau 766 16 still wolkenlos. 

— — — —— — — 

Cork, Queenst.] 767 18 0 1 heiter. | 
Cherbourg 65 | 14 ONO 3 bedeckt. 
Helder 766 18 NO 2 wolkenlos, 
Sy. 764 19 NNO 3 heiter. 
Hamburg 763 18 N 3 h. bedeckt, 
Swinemünde..| 758 17 NNW 6 bedeckt. 
Neufanrwasser | 758 14 80 1 bedeckt. 
Memel. 761 168 3 heiter. 
Paris — — = | — 
Münster 764 16 NNW 2 ‚wolkenlos, 
Karlsruhe 764 19 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 764 18 | still wolkenlos. 
München 764 | 147 Ni lh. bedeckt. 
Chemnitz ....- 763 14 |NW 4 |wolkig 
Berlin. 760 16 WNW 4 bedeckt. 
Wien 762 15 NW 1 | 
Breslau 761 14 W 3 bedeckt. 
Isle d' Aix. 231 = — — | 
Niza — a a KS 
Triest 763 8 01 h. bedeckt. 


während 


Gewitter. 


Deutschland dauert im Westen das vielfach heitere 
trübe Wetter bei durchschnittlich wenig veränderter 
Im ostdeutschen Küstengebiete ist überall Regen gefallen; in erheb- 
licher Menge, 21 mm, in Rügenwaldermünde. München hatte Nachts 


Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum von 755 mm liegt an der pommerschen Küste, auf 
seiner Westseite mässige bis starke nördliche Winde erzeugend, 
das Maximum im Norden wenig Aenderung zeigt. Ueber 

sten das 
—— fort. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


